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Zrrr Uriemlage.
^  Kämpfe an der Aisne und in der Champagne.

der ganzen etwa 60 Kilometer langen 
^"chtfront «m der Msne und i« der Eham- 
t^ E  wurde auch am 4. Tage der Schlacht erbit- 
^  SeruTigen. Besonders heftig waren die fra«- 
^M en Angriffs «mf dem Frontabschnitt B ray e - 

Craonne, nördlich der Aisne. All« ver- 
^ M te n  Bemühungen der Franzose«, diesen 
),^"^bschniÄ einzudrücken, um sich in den Besitz.

* Wie eins Barriere von Westen «ach Osten ver- 
setz Höhenrückens Thewin des Lames zu 

Aaren umsonst. Di« französischen Etorm-
iwr in der Gegend des Dorfes Braqe brache« 

z^ ^ ln la u f  in ihremAnlauf in ihrem Blut« zusammen, ebenso 
Dsrny, wo nachmittags wie abends nach 

^^r«in Artillerie- und Minenfalle: gerungen 
lie ^ . ^Effrngene, Maschinengewehrs «itd Flam- 
/̂^EUer blieben hier in unserer HaM Bei Eva- 

bereitste mehrstündiges schwerstes Artillerie- 
l«, ^"enfouer di« Angriffe vor. Die SburmwÄ- 
setz "̂ >̂en von ArMerie- und Maschinengewehr, 

dinipfvngen und zusanrmengefchsfiea. Samt, 
Hej nnd westlich Traonn« scheiterten 

isi, ^Eerschwersten französische« Verlusten, die 
lr /  Mutigen Loretto» und EhamrpagnchHlach.
dhx 1215 wett übertreffen. Ei« Sturmchaufe,

einer Stelle bis in unseren zweiten Grabe« 
tz^^w ge» vermochte, wurde mit Hoiüigranaten 
H^^Honett zurückgeworfen, wo «  ein« große 

von Gefallenen zurückließ. An den 
sK.^ininften der Kwmpftini« ins Treffen ge» 
till - Aank-Gefchwader wvrden von unserer Ar, 

^.1«reich heWmpft, im Granalhagöl ver, 
zum großen Teil vernichtet. Wein in 

kchinalen Abschnitt zwischen Miette «nd Aisne, 
Sttscks von knapp 2 Kilometer Breite, 

W bswsgungAinfLhigs in Brand geschossene 
^tttrümmerte Panzerwagen, 

z» der gleichen Heftigkeit wurde am Aisne— 
s^^v-Kanal gerungen. 5 tiefe gestaffelte Mas- 
z ^ ^ iffe  wurde« i«  Feuer der Geschütze und 
^chi"engewehrs zum Scheitern gebracht. Das 

P  mit Gefallenen KberM. Die Verlust« 
s^/^bicher Stelle rüchichtslos ins Feuer ge» 

«chischen Truppen sind wie am Vortage 
» d r t t n E  wiederum beträchtkich. Bei ' einem 

haben wir in den Vortagen verlorene 
1a> ^  zurückgenommen und einen Offizier und 
^  Alan Gefangenen gemacht. Auch in der 

^ T ^ g n «  fi^> di« fvamMschen Angriffe »kuttg 
H ^ ^ r t ,  wikhrmÄ wir durch Gegenangriffe Ee- 

^  Und wichtige Mhenstsllungen nahmen, 
d ^ ^ d e m  sich die Hoffnung der Franzosen, die 

8ttont durch einen mrerhört»» Einsatz von 
d̂rck̂ Ü Maschinen in den ersten Tagen zu 

h^^drechen und auf diese Weise ins Wanken zu 
tz, 'richt erfüllt hat, ist die Schlacht nunmchr 

" btadtum getreten, das den Franzosen eine
Erfolg nicht mehr bietet. Der ftan-

Heeresbericht vom 1S. April ist unrichtig, 
»on einem lebhaft geführten französischen 

uuf dem Skkdufer der Man« spricht, dsr 
, rrngosen den ausgebauten Brückenkopf zwi- 

^ond6 und Bailly wie auch die Ortschaften 
U,, ^zurückgab. Au lÄchafien Kämpfen kmir es 

nicht, da dieser Frontabschnitt schon 
A>«iW»»r!«gt rrmrde.

Die Kä«pft im Weste».
Deutsches ASend-Bericht.

^  T-*D mÄdst amklich:
^  N E n, ZS. SlMil, a^ads.
^  rkrar nicht. Muss.

1«^». ^  Sllsn^ffesnt v«Äs»ch staeter Artillerie« 
Brinmnt M M  E »« »«Wch« AmyP? 
Sssch«K«t.

haben sich Mischon Prosnes und 
»vn nm»ni KÄnpft sn tW iE .

Der Weltkrieg.
«milicher IMscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 21. April (W .T .-B .)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t  r e r , 21. April.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
ErkunditNgsvorstöße im Dpernbogen brachten eine Anzahl Ge

fangene und Beute an Grabenwaffen ein. Die allmähliche Stei
gerung der Feuertätigkeit zwischen Lens und der Bahn Arras- 
Cambrai hält an.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Truppen aller deutschen Stämme vollführen auf dem gewalti

gen Schlachtfelds an der Msne und in der Champagne im Kampf 
Mann gegen Mann, wie im bis zum Tode getreuem Ausharren 
bei schwerstem Feuer täglich und stündlich Heldentaten. Der Heeres
bericht kann sie nicht einzeln nennen. Gestern Vormittag wurde 
durch Sturmtrupps die ehemalige Zuckerfabrik südlich von Cerny 
vom Feinde gesäubert; weiter östlich an der Hurtebise-Fe. schlugen 
unsers Truppen französische Teilangriffe ab. Am Brimont wurden 
französisch-ruMche Sturmtruppen verlustreich zurückgewiesen. In  
den Nachmittagsstunden setzte an der ganzen Aisne-Front und 
in der Champagne wieder stärkerer Ärtilleriekampf ein. Heftige 
Angriffe entwickelten sich bei Braye, von der Hochfläche von 
Paissy bis in die Senke östlich von Craonns und zwischen Pros- 
nes «nd der Suippes-Niederung. Am Chemin des Domes brach 
der feindliche Sturm im Feuer, an einzelnen Stellen im Nahkampf 
zusammen. In  der Champagne scheiterten die Angriffe vor un
seren Stellungen. — Nördlich von Reims und in den Argonnen 
brachen unsere Sturmtrupps in die feindlichen Linien und kehrten 
mit Gefangenen zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: K ^
östlich von St. Mihiel verlief ein Unternehmen nach Wunsch. 

Auch dort blieben mehrere französische Gefangene in unserer Hand. 
— Ungünstiges Wetter der letzten Tage schrankte die Flugtätigkeit 
ein. Seit dem 17. April sind in Luftkämpfen 7, durch Abwehr
kanonen 3 feindliche Fmgzeuge abgeschossen worden.

Auf dem
Oe s t l i c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z

und an der
Mazedonischen Front

ist bei weit geringerer Gefechtstätigkert die Lage unverändert.
Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

Der sranzMchs Kriegsbericht.
Der amtlich» sranzöstfche Kriegsbericht vorn

Artillerie,1. PattouiltöNMfämnssiistötzü an den 
des obMsn Waldes von Csncy: wir mach

ten Gefangene. Zrvifchsn Arsas und dem Chemin 
des Danrs haLcn wir »«it»r« Fvrffchrctts nördlich

Möstlich nrachterr die 
aLM«s Kuren sehr

atz«« sraLL emfa<
MM« 6 W r 

«griff gegen unfrrs 
Stellungen aas dsr HsKfkächs von Büvclose; durch 
unser Feuer n«derg«mäht, wuvden dt« Stirrmwsllsn 
mit schweren Verlust«« znrückgewiift« und ksnnten 
imsers Anien iricht erreichen. An der Rächt stocke 
Artillerietätiakort nr den Abschnitten von Sapix- 
NLül-dn-Cadjrt und La Psnrvells. I n  der Cham- 
pvgikr baute« w« mefsrs Erfslgo auf den: Maist» 
v»« Moremvilli« «us; vnsers Erf«l« -lAckte« 
überall, « ir nahmen d«n ..Kehe« Ver« nie» m«h- 
r« s  K-h«« östlich von dsm B n E  127 sm südliche« 
AuMng von Moronvillts«. J>n den Kämpfen dieser 
Nacht haben wir zwei weitere deuHche Batterien 
Senmnmen nüd zwischen S»iff»ns und Zstrbsri««

Gegend von St. Mitzisl scheiterte ein feindlicher 
Berfirch gsgsn das Echöft Romainville in unserem 
Feusr; der Feind ließ Gefangene in unseren 
Händsn.

Fvanzösifcher Bericht vom 19. April abends: 
Arftschen Sonuno und Oise zisinlich heftige Artil- 
lerivtattzFsit. Nördlich der Aisne zieht sich der

M W  Wlich von VcktÄGneourt zudück. Im  Laufe 
dieser KampfhanÄlung machten wir ISO Gefangene. 
In  den Argonnen wurde ein deutscher Angriffs- 
versuch auf einen unserer Grüben in Richtung aus 
Bolante leicht zurückgeschlagen. Der Artillerie- 
kampf war für Augenblicke ziemlich lebhaft in der 
Eegeiü» von Banguois und auf dem linken Maas
ufer in Richtung gegen den „Toten Mann". Der 
Tag war sonst überall ruhig.

Belgischer Bericht: Bei Dixmuiden war im 
Laufe des Tages der Ärtilleriekampf heftig. Mehr 
im Süden gegen Steenstraete zu spielte sich ein leb
hafter HaWgranittenkampf ab.

Englischer Bericht.
Effker englischer Bericht vom 18. April: W ir 

verbesserten in der letzten Nacht unsere Stellungen 
südlich von Monchy-le-Pr«ux leicht und machten 
heute weitere Fortschritte östlich von Fampoux inch 
in den feindlichen Gräben siidqtkch von Laos.

Wer die McgertStigleit vom 19. April
meldet W. T.-B.: Regen und Molken schränkten 
die beiderseitige FliegertMgkeit auch am 1S. erheb- 
ltch ein. Trotzdem führten die von uns angesetzten 
Flug« zu gutem Ergebnis. Außer vielen erfolg
reichen Flügen zur Verbindung mit unserer Infan
terie, wobei dis feindlichen GrabenLchatzunyen und 
Reserven mit Maschinengewehr-feuer angegriffen 
wurden, wurde Artillerie mit Fliegerbesbachtung 
eingeschossen und militärisch wichtige Anlagen des
Gegners verschiedentlich mit Voinben belegt. Im
— —
zu'verhindern, 4«Flugzeuge.

vvm mißglückten Durchbruch.
Wahrend die Entente-Blätter in den Mten 

Tagen der Schlacht von Arras und <m der Trsns 
triumphierend verkündeten, die deutsche Steuuny 
sei durchbrochen, scheint die französische und englische 
oberste Heeresleitung nunmehr andere Direktiven 
ausgegeben zu haben, wie aus verschiedenen Presse
st iinmsn hervorgeht. Die Ziel« der Offensive wer
den bereits näher gesteckt. Ein Durchbruch durch 
die deutschen Linien fei nicht in erster Linie das 
erstrebte Ziel. Es heuchle sich darum, deutsche Re
serven zu Linden, und anderes mehr. Daß indessen
' "  ................  —  '  .............  N r

Zu-
barer Klarheit aus Goftmgsnenaussagen hervor. 
So sollte das berühmte 20. Armeekorps, der Stolz 
der französischen Führer, das in der'Linie Cerny— 
Braue dicht nördlich der Aisne zum Angriff aus 
verhältnismäßig schmaler Front angesetzt war, am 
ersten Tage die wichtigen Höhen halbwegs Msne

gst heute, am 5. Tage der Schlacht, noch in bezw. 
um die erste deutsche Stellung. Ähnlich sollte die 
2. Division von Craonne aus bis zu dem 10 Kilo- 
meter nördlich liegenden Dorfe Mavrsgnq 2 Kilo-

Feilch unter «rsenm  onsrg-scken D ru^ vw iter^ ^gen
vml ^ffaux halten "eu^ MHürng nrit dvm Femde. 
Fart Conds ist gleichfalls in unsere Gewalt gefalle,:. 
In  der Gegend von Heurtebifs bemächtigten «nr 
uns »ach lebhaftem Kampf «imger StützMiÄ«. 
Nördlich dieses Pachihofes machten wir M0 Gsfan- 
» E  und erbeuteten 2 Geschütze von 10.5 Zentt- 
instM Westlich von Bermericourt erzielten wir 
erheblich« Fortschritt- MÄ machten an A  Gefan- 
«rne. In  der Champagne wurde der Arnllerre- 
«ampf führ heftig fortgesetzt. Auf dem Massiv von 
Morenvillers erweiterten wir unser« Stellungen 
nördlich «m  ..S»h?" Berge"  ̂und schürn z E  
teutsch« Geg«»»«mrfio aas die,» Esg«Ä> u«» den 
L r»  E»r«Wet cck. Nordwestlich vsn AuSerivo 
nähme« unser» Truppen auf einer Front von zwei 
Kilometern glänzend ein stark befestigtes Erabsn- 
fusiem, des di«sss Dirs mit dsin Walde von Moron- 
— m - wavftm dM Feind M  dsnM  l E - d s t .

waren derartig groß» Latz ihre Trümmer bereits 
am dritten Kampftags herausgezogen uÄ> von der 
66. Division abgelöst werd«, mußten. Diese 86. 
Division gehört« zur Reserve-Armee mit dem be
zeichnenden Namen „Armee de pourstrite". Jäger- 
truppen, in Eilmärschen geübt, Kavallerie, Rad- 
fahrerkompagnien sollten bereits am 18. April, 
9 Uhr vormittags, zur Verfolgung antreten und den 
erhofften Erfolg des ersten L ag« zur Zerschmette
rung der deutschen Front ausbauen.

Wieder eine getäuschte Hoffnung?
Tanks' Das war das Losungswort der Auto- 

mobiliMchrie unserer Gegner für die Winter- 
monate. Diese ungeschlachten, mit Stolz „Dvsad- 
„oucchts des Landheeres" gerannten Maschinen 
sollten bei der großen soundsovielten nun wirklich 
entscheidenden Offensive vie deuHche Arsnt nieder- 
reißen. Wo aber blieb das Niederreißen? Zwölf 
Tanks kamen am 11. April als erste Schützenlinie 
angekrochen gegen die Front Bullscourt-Queant. 
Sie sollten den Australien, die Arbeit abnehmen. 
Durch kam keiner! Und als die tapferen Australier 
in der deutschen Stellung hängen geblieben, von 
beiden Seiten umfaßt und gefangen genommen 
waren, erklärten sie wütend: . Diese verdammten 
Tanks sind an allem schuL!" — Und an der Aisne'' 
— Meldung eines deutschen FMrers: 33 kainvf-

düng se, !wr noch dort möglich, wo sie nicht van 
werden könnten. — Bravo!

i!

Z «  mMtittWH«« Sage
schreiben die französischen Blätter, die Offensive sei 
dsr Anfang der grohan und c-ndgiltigsn -Boftsiung 
8fta,ftwichs und DskghM. G« M-LSS« zedoch



Fkeichz-Mg -vor Der Hsffmrng, daß die Vefteiung 
schr schnell vor sich gehen werde. Dre Bericht
erstatter der Pariser Presse an der französischen 
Front erzählen, daß die Kohlenbergwerke Lei Üens 
durch die deutschen Truppen so unbrauchbar gemacht 
worden seien, daß lange Monate notwendig sein 
würden, um die Kohlenförderung wieder betreiben 
zu können.

Die französischen Kriegsziele.
„Proares de Lyon" schreibt im Leitartikel vom 

15. April: I n  Frankreich — das braucht nicht mehr 
gesagt zu werden — gibt es niemand öder fast nie
mand, .der an Eroberungen denkt. Diejenigen 
Leute, die jeden Morgen im „Echo de P aris" und 
im „Rappel" auf dem Papier wieder das linke 
Rheinufer mit „Brückenköpfen auf dem rechten Ufer" 
nehmen, stoßen Lei der Mehrzahl der Geister nur 
auf Ablehnung oder auf ein Lächeln. Ebenso in 
Rußland: die Rechte und die Linke der proviso
rischen Regierung haben jeden Raubkrieg klar ver
urteilt, und Wilson würde ihn nicht zulassen. Also 
ein erster Punkt» über den letzt Einigkeit herrscht. 
Es wird gut sein. dies i nzweideutig festzustellen. 
Also: Verzicht auf jede Eroberung, Unabhängig
keit Polens, Jnternationalisierung Konstatrtrnopels 
und der Meerengen, Errichtung einer Gesellschaft 
der Völker, eines Schiedsgerichts und positiver 
Sanktionen, das find Dinge, über die die Veröands- 
mächte zu einen; Einverständnis gelangt sind. Wir 
verlangen, daß sie es kundtun. Je  eher, desto bester. 
Mäßigkeit und Freimut zu äiben, würde wieder ein
mal das Klügste sein.

Die französische Enttäuschung.
„Wir sind vor dem Plateau von Craonne auf

gehalten worden," gesteht Herve in seiner „Vic- 
toire". Die Kämpfe sind derart schwierig, daß 
unsere schlimmsten Befürchtungen üLerLroffen wur
den. Die Überraschung des Feindes mißlang. Er 
hielt Reserven bereit. — „Temps" meint, nur die 
abermalige Anwendung von Artillerie könne ein 
einigermaßen merkbares Vorrücken Mischen 
Soiffons und Reims ermöglichen. Es sei deshalb 
Geduld nötig.

„Die Wahrheit über Belgien in der „Times".
I n  einem Aufsatz unter dieser Überschrift hebt 

die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" hervor, daß 
in der Schilderung des während der Kriegszeit in 
Roubair verbliebenen und dort über Belgien nach 
Holland gezüchteten EirglarQers Whitcker jedes 
Wort eins Zurückweisung früherer Entente-Lügen 
und ein Eingeständnis nrcht nur unserer Verdienste 
um das belgische Volk, sondern auch der Wahrheit 
der deutschen Mitteilungen über die Lage in Bel
gien bedeute.

«

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom SS. April meldet vom
italienische« Kriegsschauplatz«

Keine gröbere« Kampfhandlungen.

SlaNenifiher Bericht.
Der amtliche italie«ische Kriegsbericht vo» 

1S. April lautet: Im  LagarLmrtal bewirkte aber
maliges wirksames Feuer unserer fchwÄen Kaliber 
auf den Bahnhof von Ealliano ausgedehnte Brände, 
die, von einem starken Winde begünstigt, beträcht
lichen Umfang an nahm eil. Man meldet kleine Zu- 
sammenstöhe im Brandtal, im Tal des Ria Fredda 
sPostnabach, Astach), in der Umgebung des Col 
Tavallo sHochbut). Wir machten einige Gefangene. 
An der Zulischen Front war die Artillerietätigkeit 
gestern noch stark. I n  der Zone von Gör, drangen 
auf dem Karst im Schutze der Dunkelheit klerne 
italienische Abteilungen durch das Drahtverhau der 
vorgeschobenen feindlichen Stellung nördlich von 
CastaqnavWa, besetztes sie überraschend, nahmen 
die Verteidiger gefangen und setzten sich in Besitz 
von Waffen und Munition. Eines unserer Flug
geschwader beschsh feindliche Lager in der Nachbar
schaft von Thiapovano, Dornberg, Reifemberg und 
Colmien. Die Flugze ige kehrten sämtlich in ihre 
Lager zurück.

.  *

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 20. April gemeldet: 
östlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Eeneralstabsbericht vom 

20. April heisst es von der rumänischen Front: Leh- 
. Haftes Artillerie und Jnfanteriefsuer bei Tulcea. 

Die russische Artillerie warf an 40 Granaten auf 
die Stadt, in der zwei Frauen und ein Kind ver
wundet wurde».

Der russisch« Kriegsbericht.

dauerhaften Frieden aufgrund ses Selbst- 
bestimmungsrechtes der Völker herzustellen. M it 
diesen Grundsätzen ist die bulgarische Regierung 
einverstanden. Die Bewohner Mazedoniens, der 
Dobrudscha und des bisher serbischen Morawa-Tals 
sollen in freier Abstimmung selbst darüber ent
scheiden. ob sie Bulgarien angehören wollen oder 
nicht. Die bulgarische Regierung kennt die Wünsche 
der befreiten Gebiete und weih, das: der Ausfall 
der Wahl nicht zweifelhaft sein kann: denn nur ein 
Ideal hat alle Bulgaren seit Jahrhunderten beseelt: 
die Errichtung eines geeinigten, unabhängigen, 
demokratischen Bulgariens.

» . - 
Der türkische Krieg.

Türkischer Kriegsbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vom 

19. April lautet:
Jrakfront: Auf dem rechten Tigrisuftr schanzt 

der Feind vier Kilometer vor unserer Front. Aus 
den: linken Tigrisufer lebhafteres Artilleriefeuer. 
An der Diala schwaches Artilleriefeuer.

KaukasussronL: I n  unserem rechten Flügel-
abschnitt sind mehrere für uns günstige PaLrouillen- 
unternehmungen gemeldet. An einer Stelle gelang 
es, die feindlichen Kavallerieprsten zu überfallen, 
dem Feinde einen Verlust vrn 12 Toten beizu
bringen und einige Lebens Mittel zu erbeuten. An 
einer anderen Stelle kam eine von uns vorgehende 
Offizierspatrsuille mit einem feindlichen Zuge, der 
durch zwei Maschinengewehre verstärkt war, ins 
Gefecht. Nach zweistündigem Kampfe wurde der 
Feind in nördlicher Richtung zurückgetrieben. Auch 
hierbei wurden Gewehre und Munition erbeutet. 
Auf einer dritten Stelle zwangen unsere Patrouil
len durch ein kurzes Gefecht feindliche Patrouillen 
zum Zurückgehen. Im  linken Flügelabschnitt, 
namentlich auf dem äußersten linken Flügel, beider
seits leichtes Artilleriefeuer.

Smaifront: Au einem feindlichen Angriff kam 
es noch nicht. I n  der Nacht vom 17. zum 18. April 
feindliches Artilleriefeuer mit längeren Pausen. 
Unsere Verluste waren sehr gering. Im  Laufe des 
18. April auf der ganzen Front leichtes Artillerie- 
feuer. Abends Ruhe. Im  allgemeinen beschränkte 
sich der Feind darauf, seinen Stellungsbau zu ver
vollständigen. Es wurde festgestellt, daß das feind
liche Lager, das vor einigen Tagen von unserer 
Artillerie beschossen wurde, zurückverlegt worden ist.

Von den übrigen Fronten sind keine besonderen 
Ereignisse gemeldet.

Vor einigen Tagen machten die Rebellen wieder 
einen Versuch, unsere Bahnlinie zu zerstören und 
eine Eisenbahnstation zu besetzen. Sie wurden 
dank dem tatkräftigen Eingreifen eines Tscherkessen- 
Kavallerieregiments mit schweren Verlusten in die 
Flucht geschlagen. Die geringen Beschädigungen 
an der Bahn konnten sofort ausgebessert werden. 
Bei den Rebellen befand sich auch ein englische? 
Offizier.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Gefangene Deutsch-Ostafrikaner in Frankreich.
Missionar R o h l  meldet der Ev. MMonsgesell- 

schaft für Deutsch-Ostafrika, daß er als belgischer 
Gefangener mit MWonsfvsüen seiner G d sch a ft 
sowie mit Missionaren der Herrnhuber und 
Cchleswig-Kolsteinichen Misston am 20. März in 
Süd-Frankreich angekommen ist. Eine der Frauen 
wurde bald nach der Landung Mutter eines Knaben. 
Auch diese Gefangenen sind, wie früher Missionar 
Iohannsen ulü> Familie, guer durch ganz Afrika 
geschleppt worden. Am 22. Dezember 1916 begann 
in Tabora die Reise, die durch den KongostaaL an 
die Küste des Atlantischen Ozeans führte. Unter
wegs trafen sie zweimal englische Missionare, dar
unter Mitglieder der erst jetzt im Kriege gegrün
deten Heart of Africa-Missiön, die im Verkehr so 
unbefangen waren, als wenn es keinen Weltkrieg 
gäbe! Dir Bemühungen, die aus den Tropen nach 
Frankreich gebrachten Gefangenen nach der Schweiz 
zu überführen, waren bisher vergeblich. Dir zwei 
Vielefelder Missionsarbeiter. Diakon Strenger und 
Pastor Märchen, dessen Tod früher irrtümlich ge
meldet war. sind Anfang Dezember Lei Jrm ga ge
fallen, tüchtige Soldaten, die der Mission Ehre 
machten!

»  ̂ »*

Die Kämpfe zur See.
Kleiner englischer Kreuzer schwer beschädigt.

j Am 14. April Wurde westlich von Alexandrren 
ein zu den Bewachungsstreitkraften gehöriger kleiner 
englischer Kreuzer, wahrscheinlich der Foxglove- 
Klasfs, von einem unserer Unterseeboote im Nacht- 
angriff dnrch zwei Torpedotrefser schwer beschädigt. 
Das Sinken konnte wegen Dunkelheit und feindlicher 
Gegenwirkung nicht mehr festgestellt worden, ist aber 
mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Versenkte Schiffe.

Der amtliche russische Kriegsbericht vom 
19. April lautet: An der westlichen, rumänischen 

kaukasischen Front Gewehrfeuer und Erkun- 
dungsunLernehmungen.

vom Valkan-Urlegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 20. April meldet vsw
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Keine größeren Kampfhandlungen.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

20. April von der mazedonischen Front: Der Feind 
machte an mehreren Stellen Gegenangriffe auf die 
Gräben aus der Tervena CLena. die ihm genommen 
waren. An der übrigen Front schwache Artillerie- 
tätigkeit. Wir zerstreuten durch Feuer zwei eng
lische Abteilungen, die nordöstlich vom Dojran-See 
vorzurücken versuchten. I n  der Ebene von Serres 
PatrouillenscharmLtzel.

Bulgarische Kriegsziele.
Zu einem M itarbeiter des „Berner TagblaLts" 

äußerte sich der bulgarische Gesanlte rn Bern, 
Passaroff, über Bulgariens Kriegsziele wie folgt:
Wir verlangen Mazedonien, die Dobrudscha und 
das serbische Morawa-Tal, weil sie bulgarisches 
Land find. Die provisorische ruMchs Regierung 
itzat m  ihrer PwArmmNon E S A  sie MMchs einen aus

Die niederländische Telearaphen-Agentur erfährt, 
daß in Schoveningen die Besatzungen des Schlepp
bootes „Marcel" und der belgischen Schiffe „Trlagr" 
und „Florent", die am Donnerstag von einem deut
schen Unterseeboot versenkt wurden, gelandet 
worden sind.

Eine niederländische SKiffsverstcherungs-Agentur 
Kgt in ihrem letzten Bericht über Schiffsverluste: 
I n  der Zeit vom 61. März bis zum 15. April wur
den versenkt. 117 britische Schiffe. 41 französische. 
16 italienische, 5 belgische. 8 russische, 1 kanadisches. 
9 amerikanische, 1 brasilianisches. 2 portugiesische. 
67 norwegische, 14 dänische, 4 schwedische, 7 nieder
ländische. 3 spanische und 5 griechische.

Das spanische B latt .,A. V. T "  meldet daß in 
der Nahe von Valencia der englische Dampfer 
„Mesopotamie" gestrandet fei.

England chartert spanische Handelsschiffe.
„Diario Universal" meldet aus London, daß die 

spanische Regierung in die Ehaterung "spanischer 
Handelsschiffe durch die englische Regierung einge
willigt habe.

Die Lage in Rußland.
S eit einer Reihe von Tagen häufen sich die 

Gerüchte über alarmierende Meldungen, die von 
einem Waffenstillstand und sogar von einem Son
derfrieden mit Rußlcnck M berichten wußten. Es 
war von vornherein klar, daß diese Gerüchte völlig 

dar Lust gegrUeu waren, wie denn auch eine

entsprechende Aufklärung Lurch das WoMckrs 
nicht Lange aus sich warten lieh. Ebenso verfrüht 
dürften die aus Stockholm kommenden Nachrichten 
sein, nach denen' das Zustandekommen der Frie
denskonferenz eine feUtahendr Tatsache ist. Die 
gestrige Privatmeldung der „Berl. T^gM ." Wer 
den für die allernächste Zeit bevorstehenden Zu
sammentritt der SozialÄsmokratie har gleichfalls 
noch keine Bestätigung gefunden. Das Niederlän
dische Telsgraphvrr-Büro weiß nur aus dem Haag 
zu melden, daß die niederländische Delegation des 
ausführenden Ausschusses des internationalen 
sozialisten Büros beschlossen hat, zu beantragen, 
daß die übernationale KonsereiH in Stockholm am 
15. M ai eröffnet werden soll. Ob man sich von 
einer auf den Frieden abzielenden Tätigkeit über
haupt einen positiven Erfolg versprechen kann, mag 
dahingestellt bleiben, denn die provisorische Regie
rung liegt noch immer in Händen Miljukows. der 
im Namen der Regierung abermals eine Erklä
rung folgenden W ortlauts abgegeben hat. „Wir 
können sagen, daß die provisorische Regierung mit 
dem größten Nachdruck die Vernichtung des deut
schen M ilitarism us erstreben wird, da unser Ideal 
darin besteht, für die Zukunft jede Möglichleit 
eines Krieges zu beseitigen. Gegenwärtig besteht 
unser Problem darin, die durch die Revolution 
erschütterte Kraft der Verteidigung zu organisie
ren. Wir wenden dem Feinde mit verdoppelten 
Kräften, überzeugt vom bevorstcheWen S is ^ .  be
gegnen. — Es ist unschwer, hinter diHsm neuen 
Miljukowschen Erguß den englischen Diktator zu 
vermuten.

Miljukow hat seine Ansichten über die russischen 
Kriegsziele wiederholt einer Wairdlung unter
ziehen muffen, um den Forderungen der ArbsiLrr- 
und Soldatenpartei entgegenzukommen. Die heu
tigen Berliner Blatter wissen schon von* einer 
wachsenden Agitation gegen die provisorische Re
gierung zu berichten. Nach dem „Berl. Lokalanz." 
beurteilt die bürgerliche Presse in Rußland den 
mühelosen Sieg der Revolution jetzt, pessimistisch. 
Das B latt weiß auch M melden, daß der M ilitär
bezirk Petersburg am 1L April abends auf Befehl 
der provisorischen Regierung von neuem in den 
Zustand des verstärkten Schutzes versetzt worden 
sei. Aus aüederm erficht man, daß die Dinge in 
Rußland wesentlich anders liegen, als die Peters
burger Telegraphen-AgerMr uns Glauben nrachen 
will.

Der Varteremsschuß der russischen Sozialdemokratin 
hat sich Laut „Vorwärts" mit der Frage der poli- 
tkch^n Neuordnung und der Friedensfrage besaßt. 
Am Schluß seiner Verhandlungen wurde einstim
mig eine Resolution angenommen, in welcher es 
heißt: M t.G n M ied e  wir die von
den feindlichen Regiemngen v e^efte te  ^ M tu n g ,  
daß die Fortführung des Krieges nötig sei, um 
DruHchland zu freiheitliche« Staatseinrichturrgen 
zu zwingen. Es ist Aufgabe des deutschen Volles,' 
allein seine inneren Einrichtungen nach seinen 
WerzeuMirge« zu entwickeln.

W er englische Machenschaften 
in Rußland sagt eine Mitteilung der „Vofs. ZLg": 
Man halte in London an dem P lan  fest, nicht 
etwa eine Republik, sondern eins konstitutionelle 
Monarchie zu venvücklichen und die WiBvermn- 
setzrmg des Zaren in seine Rechte M erreichen.

Entente-Pretzstimmbn über Rußland.
„Te-mps" bespricht die Lage in Rußland und 

schreibt, daß Flechanofs, der in seiner Rede für den 
Krieg bis zum Weißbluten eingetreten sei, der 
Dolmetscher der wirklichen Gefühle der russischen 
Nation sei. Die anarchistischen, nrarxistischerr und 
pazifistischen Elemente der äußersten Linken seien 
bemüht, die Masse in Hr Fahrwasser zu bringen, 
und die Agenten Deutschlands, die im Trüben 
fischten, ermutigten alle demagogischen Treibe
reien, die in Ermangelung eines Sonderfriedens 
Deutschland zum Mindesten den Vorteil einer 
ständigen Agitation brachten, durch welche die 
russische Armee ihre ganze Kraft verlieren könnte. 
Das russische Voll in seiner Gestrmtheit lege sich 
davon auch Rochenschaft ab. Deshalb werde der 
Appel" Flanchanoffs zur heiligen Emig-keit gehört 
werden.

Der krieg mit Amerika.
Die amerikanische Heeresmacht.

Nach dem Bericht der HeereskommMon des 
Senats in Washington würde nach dem P lan  der 
Regierung eine Hseresmacht von 660 000 Mann 
gesichert sei« und aus dieser Stärke erhalten 
bleiben.

Amerika.baut vor allem Handelsschiffe.
Der amerikanische Marineselretär Daniels

teilt mit. datz ein vorübergehender Aufschub des 
Baues von fünf neuen Schlachtkreuzern und ande
rer großer Schiffe erwogen wird, damit ein Teil 
der Schiffsbauindustrie, soweit sie nicht mit dem 
Bau neuer Kriegsschiffe beschäftigt ist, sich dem 
Bau von Handelsschiffen widmen kann.

über die Entsendung ein»  italienischen Misston 
, «ach Wa hingt»«

wird im „Berl. Tageül." gesagt: Die Aufgabe der 
Mission sei vorwiegend finanzieller Natur, doch 
würden die italienischen Delegierten auch einen 
Teil der LMlagnahmtsn deutschen Schiffe für 
italie".ikche Kriegszwecke beanspruchen.

Eine Beunruhigung ftlr dir WaGt-A»«-- 
Regierung.

Nach einer Meldung der Pariser Ausübe ^  
„NcwyorL Herold" hatte man eine V E h n ^ s  
Carranzas mit Villa und eine Vereinigung 
Lb 000 Mann starken Truppen in 
Bedrohung der Vereinigten Staaten M ^  
Die Washingtoner Regierung sei darüber oe«M 
rrchigt.

Bevorstehende Konferenz in SLVsmerlls.
Aus Bnenos Aires wird gom-ewet, daß 

Linien die südamsrikanischen Staate« M ^7 7  
Konferenz über ihre Stellung prm Kriege srn 
Uruguay soll bereits zugesagt höben.

Dir Haltung der Deutschen in Mastes»
Wie die „Times" aus Rewyork 

sich nach unbestätigten Meldungen am»
Aires, welche die „United Prch" 
die deutsche Bevölkerung in einige«
Brasiliens mit den Waffen segnn die 
erhoben. Die Deut chen solle« grtt benmffnrt^^ 
und Wer reichliche Munition verfügen, auch esoo» 
Artillerie besitzen. ^

Meldungen aus Rio de Ianeiro 
Deutschen hätten veracht, die SiseMchtchb 
Smrta Maria Zu sprengen

provinzialnachrichtt«.
Kling-r. Kreis Schwetz. 1». April- l E in - M A  

zu beobachtende Unarts ist das Spielen der 
mit Lowrys Dabei wurde hier ein KiM 
Es strauchelte, und die f a h r e t  LowrH ging
den kleinen Körper hinweg __ ^

Bautenburg. 19 April. (SchuLetMnuM-i 
Beisein von Mitgliedern des M ag istra t der 
verordnetenversammlung und der S<MweM  ̂
wurde gestern früh die neue Mittelschule

wer
' ll derder Firma Fund Kupferschmiede v^r o , ,, yyr

Arbeit nredergelegt. Sie verlangen e f E a  
Kriegszulage und Lohnerhöhungen vss 
Nachdem eine Einigung nicht erzielt 
erließ heute der stellv. komTnandiereiwe, ^ ' ^  
folgende Bekanntmachung: „Auf AnroetM n«.^^ 
Kriegsamtes Berlin wird der Schlichtungsan«^  ̂
unter neuem Vorsitze die Verhandlungen 
Forderungen der Dreher und Kupferschmiede 
stens wieder aufnehmen. Damit dürfte Die
für eine Arbeitseinstellung hinfällig D*rden ^  
Lage des Vaterlandes zwingt dazu,
Manneskrast entweder als Soldat in 
gung oder als tätige Arbeitskraft g«--
von Waffen und Nahrung in der Heimat m) 
Mnutzen. Brach liegen darf heute -
Arbertsvorsäumnis kommt unseren Feinden 
Alle zurückgestellten Militärpflichtigen der 
F. SchiHau^Elbing, die die Arbeit bis 26. 
abends, nicht wieder aufnehme«, haben mv ^  ^  
d. Mts. beim BezirkskommÄNds m ^
H-orr oder der Marine für das ^
sein." — Die Streikenden hielten he«K ^
lungen ab. Es wurde beichloffen. ^ ^
Arbeit morgen wieder auftunehme« und o« ^^bnis der TMgkM des Sckflichtungsrmsschasies
zuwarten. pe«

Danzig, 20. April. fKsftnr S n d e E  ^  ^ ,  
Steuersätzen.) Nach einer Vorlage des Mag- 
die auf die Tagesordnung der nächstem b a o r v e ^ ,  
netensitzung gesetzt ist, sollen die Steversatzeu ^  
ändert bleiben. Doch ist es fraglich. A  
gegenwarLioen Stande der finanziellen Derya 
dies möglich sein wird. dn

VrömLerg. 19. April. sR rN gionN M terE  ^  
polnischer Sprache.) Der RegierungsvrasweNz^ 
angeordnet, daß mit Beginn des neuen ^
der Religionsunterricht am der untersten ^  
polnischer Sprache gegeben werden

Veomb-rg. SO. April. sEin« ei«
Damenbekanntschastj machte vorgestern ^  
Landmann aus der Umgegend Er a r̂
kaufen in die Stadt gekommen ^ d  nmw» ^  
Abend in einem Kaffee die Bckannfichaft 
junger Mädchen, die sich von ihm freihatten 
Aus Dankbarkeit erleichterten sie ihn Der
Brieftasche mit dem Betrag von 1100 M ar - ^
Polizei gelang es. die Diebinnen alsvaw a» ^
Mitteln. Der größte Teil des Geldes ksnnr 
noch abgenommen werden, aber einen 
hatten sie bereits für Kleidungsstücke A W nu  ^Pose«, 19. April. sBürgermersierjubiLöuu
2bjähriges Bestehen des Posener 
veroins.) Der Bürgermeister ^  ^^en . ^  
mann d. R. Franz Künzer. Mrzeit ^
Meister von Sssnowice kann heute .ein ^  «  ̂
Jubiläum als zweiter Bürgermeister von ^  ' Mgch 
gehen und trifft morgen hier ein, um o-r 
wünsche der städtischen Körperschaften .;ior K 
Silbergeschenk entgegenzunehmen. Der ^^agS- 
bekanntlich auch nationalliberaler ^  «Mel? 
abgeordneter für den zweiten Posener ^ .
s Kreise Posen-Ost. Posen-West und O b o ^ ^
Vorsitzer des nationalliberalen Prl>mnzialo 
der Provinz Posen. Die Verdienste 
in seiner Eigenschaft als zweiter Airgerm .
Stadt fanden in seiner Wiederwahl 
im vergangenen Fahre ihren in
Posener Evangelische Marrervervin 
diesem Fahre sein 2Ljährig-s ^d iläu m . Aue 
hat er bisher im Frühling orgstor^
Versammlung in Verbindung rmt oer gg
konferenz irtzd der Misst onskonferenz ^ ^ 7 ^ x 0 ?  
diesem Jahre wird die Verfammlmm am 
verschoben, um bei den SchMerigkei^n des 
und der Verpflegung am ftemden Orte 

anderen Konferenzen ^
.haft in Posen zu erspar^,

die flubilaumsverfammlung
nehmern der 
tätigen Anfenthaft
seits, um die flubi___  ^
R^bmen veranstalten zu können. 
niffe im Herbst hoffentlich günstigere Do 
gen bieten werden.

«Di e  W e l t  i m B i l d .  ^
Der vorliegende» Ausgabe unsers

^Dke Wett im Bild" in den für die feste« 
bestimmten Exemplare« beigefügt.

Lolalnachrichten.
rhorn. 21. April 

u f d e m f f e l de der  ESr  f a



, ........................................................
^er, Kreis Culm; ILachtmeister Bruno

Gefreiter Gustav Ar e z i k o w s k i  aus
P ^ ^ W s k i ^ S o ^  des Eisenbahnoürrsekretärs

Ĥ TI ^ 5 ° Eiserne Kreuz) erster Klaffe 
Kam«. Erhalten: Hauptmann und Bataillons-
»am s""eur Franz Loren,  aus Danzig; Leut- 
sradt e iLer . Sohn des Schulrat» S. in Nsu- 
Ne» vorheriger Auszeichnung mit dein Eifer« 
Äi-nl-r. ^""s und dem oldenburgischen Friedrich 

-EU,; Deckoffizier des Marine-LufMiffss 
.vans Hahn, SoSn des Lehrers Hahn in 

üw?,.öei Schönfer. — Mit dem Eisernen Kreuz 
oss>̂ -  ̂ Klaffe wurden ausgezeichnet: Unter- 
tz? ̂  Karl Faust aus CHwetz: Unteroffizier 
^ , " " i g e ! ,  Sohn des Tischlermeisters M. in 
Hgd>. Stadtbautechniker. Unteroffizier Karl 
thg,"1 Egrau, Sohn des Rentners P. in Weichsel- 

«chulitz: Kanonier Hugo Franz aus 
utnvin Lei Eraudenz.

Ar"7 s P e r s o n a l v e r S n d s r u n g e n  in der  
Zn,,?,Ee.l Den Charakter als Mafor hat erhalten: 

von H i n ü b e r ,  im Frieden Platz- 
Thorn; zum Leutnant, vorläufig ohne 

defördert: der Fähnrich G l a e s e r  im
zu Leutnants L. R. befördert: die

Vorschri f ten fLrÄen Eisenbahn-  
vüĵ E E v e r k e h r.) Wie die Eisenbahndirekrion 

finden die Vorschriften *Mer Zwangs- 
bei n -b vnd -zuführuna von Wagenladungsgütern 
Vnd "Etlicher Entladung fetzt auch an Sonn» 
an Kurtagen Anwendung. Die zur Verladung 

und Feiertagen bestellten gewöhnlichen 
»Li^r Wagen sollen den VerkehrtreiLenden bis 

- Detteres in voller Zahl überwiesen welchen.
Kriegsanleihe im westpreutzk- 

l? ä, Korp sbereiche.) Die Heimattruppen des 
in^^Eelorps einschl. der militärischen Betriebe haben 
g.Mmt 22126185 M. auf die 6. Kriegsanleihe 

sühnet. Es wurden gezeichnet in:
Danzig . . 
Eraudenz . 
T h o r n  . . 
Eul m . . 
Marienburg » 
Gruppe . . 
Hammerstein 
Tuchei. ' .  . 
Mewe. . . 
Kersk. . .
bchlLWA , st
Stolp . .  ̂
Neustadt . . 
Pr.-Stargard 
Marirnwerder 
^trarbura . 
Echwetz . . 
Konitz. . . 
Lanenburg . 
Dirschau . .

4014575 M .
. st » 5218667

. . . st 4013229
ih st st 78l 177
i» . st 1398900 „
- st a 10061I4

"st » 627600
L . . st 469 604 ist
st st st 86950
, . st st 1544982
st st L 36432 r,
st st 26! 038
, . 12670 „
-u st . 1275446
s st st st 546791

L85Y6 „
st. st 323683
. st st 27984 ». st 343663
. ö 20342

von
Insgesamt 2212S185 Mt.

K r^ F a m i l i e n  -> Unt e r s t ü t zung  
Lz^.E.3stei Inshmern. )  Die Bestimmungen 

Unterstützung von Kriegerfamilien. die auf 
L»rj,̂ E'Etzes vom 2S. Februar 1888/4. August 1914 
^wwn namentlich durch die Bundrsrats-
tzedÄ^uus »om 21 ^ _____  . . ^

Ergänzung erfahren haben, werden 
Ä-,Ä Erne soeben ergangen« neue Verordnung des 
er,«l??brats nach zwei Richtungen hi« aufs neue 
?i»^Ert. Bisher war Pflegeeltern und Pflege-

mn dann ein Anspruch auf Unterstützung 
' "'"'-u das unentgeltlich« Pflegeverhältnis

H Z

st»?" vorbeugen. Eis hat daneben aber auch 
gehabt, daß Kinder, die erst während 

Erhält gEboren find und in ein Pflege»

gps>?"K diese» Pflegekindern den Untetstützungs» 
wnb«Ä?lbt und ihn zugleich denen gewährt, die 
zy,p-i "Ades Krieges elternlos geworden sind. Ein« 
er-;«;? ^erbesseruna. die durch die neue Verordnung 
Mjst". "nrd, betrifft die dauernde Ffltl«ung der 
i>ir »amilienu nterstiitzung auf 20 Mark für
ÄTlaKesrauen auf io Mark für die sonsffgsn 
Le!W°^LEn von Kriegstsilnehmsrn. Die Sätze 
8 früher (1914) auf 8 fbezw. 12) und
Teue?«» ""^den dann gemäß der zunehmeSen 
UntzEkung sJanuar 1918) auf 15 und 7.56 Mark 
Alm-HMrch (Dezember 1916) für die Zeit vom 
1V Über 1816 bis April 1917 auf 20 Mark und 

heraufgesetzt. Damit nun nicht durch 
dieser Sätze empfindlich« Härten ent- 

ssror die »mrs Verordnung diesen erhöhten 
^en d a u e r n d e  Geltung.

r e ? I / Z a h l u n g e n  a n  deutsch«.  Sper» 
ungar i sch«  und  türkisch« 

ii» ^ » g e f a n g e n e  und  Zivi lverschickte  
r j - ^ ?kopZi s c hen  R u ß l a n d  und  E i b i -  

^E  Deutsche Bank teilt mit, daß es ihr 
ZanSEN ,st, die telegraphische Übermittelung von 
«es Men wieder auftunehmsn. Die Zahlungen 
v^ ,'"M a-rd  können also geleistet werden: snt- 
hie^A^urchwog brieflich (keine Spesen) oder von 
kvc, Petersburg brieflich und von da aus telv- 

(Spesen kür jede Sendung 6 Mark) oder 
) durchweg telegraphisch sSpesen für jede 

krstn,"S,R> Mark). Formular« hierzu find bei 
CZ st,-Aschastsstellen der Deutschen Bank erhältlich.

nders darauf hingewiesen, daß von der 
in U?. ' ^ n  Übermittelung der Zahlungen nur 
"»für ^"F^Efällen. wenn garrz besondere Gründe 
die n-Z -Wen, Gebrauch gemacht werden darf, um

-6 . dad»,«

s u ^ / ^ c h i n n e »  und Kochschwsstern gs-  
stkei,, ^Erden vom Prsvinzialverei« vom Roten 
Köchin»-«* Leichtkankenzüge. Die einzustellenden 

.muffen mit der Verwendung sowohl km 
Als 7?^ im Etappengebiete einverstanden sein. 
^-her°l"N^?Earn kommen nur Köchinnen mit 

(Haushaltunkslchreriansn rc.) 
^  ""1 ein höheres Matz allgemeiner 

wirtschaftlicher Erfahrung Änspruch

Dix ""Me im Herbst nicht gelermt worden sind.
davon wird sein. das; die Frsstspanner- 

'M Hrühfahr großen Schaden anrichten 
^ün ^"t stch das Spritzen mit Urania-
detenhx oagsn airderr, im Frühjahr aufs
^"uiaari^upchcn von gutem Erfolge ist. Das 

schalt aber Arsenik und ist nur gegen 
' ^ " 8  ernes SWchsmes erhältlich. Nähere

Auskunft ertSM t»s ZMMelke Wr Pslanzenschich vsMNMM, M M  dra gaW« MMeae^den Mdchev'id« Dampfer «Dv»^ sM » Lv««H, « »
in Brombsrg, der zweckmäßig Gistscheine gleich ein
zusenden sind.

— fR u?rb H u n d e r t  P r l ^OSVAi f t ungss  
T o d e s f a l l s  im J a h r e  1916.) Nach einer 
Zusammenstellung des Gymnastal-Oberlehrers Dr. 
DitttiH-Breslas sind im Jahre ISIS rund hundert 
Todesfälle durch Pilzvergiftungen vorgekommen 
Die Zahl der Erkrankungen wird au? etwa 2V0V 
geschätzt. Die meisten waren auf den Genuß giftiger, 
nicht etwa verdorbener. Pilz« Mrückzufuhrea. An 
der Spitze dieser giftigen Pilz« standen Knolle». 
ölStterpilz, und zwar »essen grün« Spielart, der

weinrotsn, im Jugendzustande weiß wussGmck»» 
Faserksvf oder Ritzpihz, der mtt dKs ThamMguori 
verwechselt wurde, verursacht.

— (D as W o h l t ä t i g r e t t s - K o n z e r t , )  
welches gestern Herr Tinzmsnn, der Lerter der 
Kapelle der Ser, im Artush»? zum besten der Unter
seeboot-Mannschaften veranstaltete, war «ine» der 
glänzenden Konzerte, die wir in Thorn gehött 
haben, da die Leistungen der Kapelle in der Wvser- 
gabe der Pastoral-Symphonie, die auf Wunsch der 
Musikfreunde noch einmal aus das Programm 
' t  war, und der 1. Rhapsodie von L"

standen und die Vortrage der 
errn Sötj« (Klavier) u^z des Herrn Wagner 
eige) das Konzert zu einem ÄSnMettow;ert 

stempelten. Saal und Logen waren voll bsfttzt, 
sodaß auch der Zweck der Veranstaltung erreicht war.

— (Gericht  
Sitzung vom 2l 
rÄtor KohLerg.
KrisASgerichtsrat Dr- Vspp. — Dt« "pslniMn 
Untertanen Johann und Leo Raku 
vechucht, ohne Erlaubnis das Jnlai 
um die Feittags in der Heimat verlebe«. Da» 

tete auf je ü Tage Gssänmns» Welche 
vedbüht erachtet werden. — Franzisbr Les-

,kwsK hatte« 
M verlassen, 

'  :» Ur-- 
äs, welche als

W . . . .
teil lautete auf f« 5 Tage Gssä 
vedbüht erachtet werden. — ^ „
niswski aus Polen, wollte zum OstÄffsst in Schilkno 
HausLedarfsartSkel einlaufen. Sie smrde ftstge- 
nomms» und instzts nun die Feiertags im hieliKM 
Larchespollzeigswehrsam verbringe». Die Strafe 
für fir Lautste auf 1 Woche Gefängnis, welche 
ebenfalls als verbüßt angtschen wurde. — Zwei 
andere polnische Untertanen haben ihre Arbeits
stelle verlassen und find ohne Losschein van dem 
AKordunternehmer Johann W. in Turzno einge
stellt worden. Sie werden mit je 1V Tagen Ge
fängnis bestraft, während da er im Auftrage 
des GuttLOtzers gehandelt, freigesprochen wiÄ- — 
Auch der Arbeiter Bronislmv KwiaLrwsK aus 
Turzns hat seine Arbertt-stölls Hort verlassen uiü» 
ist ohne LosMem sowohl vom Schachtmsister Paul 
Zulawski in Schönsee, als auch »0» der Besitzsv, 
fra» Kwircinski Leischästigt worden, welch lrtzreve 
auch die polizeiliche Anmeldung de» Kw. unter- 
lasssn. Awiatkswski wird mit S Wochen EsfäM- 
nis, der SchachtzmePer Z. urch die Bchtzerfta« K. 
mit 15 Mark oder S Tage» Lsw. mri S Matt 
«ich 1 Tag bcktraft. — Der ROauratsur Rudolf 
Bottich in Tulmsre hat am 7. März, eins» Muste- 
rurmstage, nach der zulWge» Zeit noch Schnaps 
verkauft. Der AngeKastt will anfangs sein Ver
gehen nicht recht «NTestchon muß aber Lei den er
drückenden Beloeiftm seine SchuR» zugsbe». Der 
Gerichtshof ging in diesem Fall« Wer die bean
tragte Strafe von SS Mark hinaus und eÄamtt« 
aus ISO Mark oder 29 Tagen Gchängnis, weil am 
Musterungstagen befände« Vsfficht gcko^n sei. — 
Die Dachdockergehikfen Franz Kurswsft und Mn»tz 
Jaworski, beide au» Dhsrn-Mock«, Habs« flch — 
ersterer wegen Widefltondes gegen die Lswaff»et« 
Macht, letztere» wegen Geffangeoenbeftsiung — 
zu »evantwortsn. K. hat ttotz seiner Jugend mit 
7 VsrbeitrannWrir wegen Hehlerei, Disöftahl. 
schweren DieSstahl, KSrzÄwerlHuns re., schon ein

uimgetrMsn, wobei K. stch etwas zu schulden 
kommM ließ und verhaftet wurde. Der Verhaf
tung widersetzte sich der Angeklagte «iÄ erMfis 
sich in Beleidigungen gegen den MMLLrpmten. 
Auf Lsm Woge zur Wachs, »schichte I .  fernen 
Kameraden zu befreien. Beide AngMage« wollen 
ummnÄhr infolge Trunkenbeit so« bam Vochfll 
nichts mchr wissen, doch stelle« die ZeugemMs-agen 
die Schuld beider fest. Das Urteil brütete gsaen 
K. auf 2 Monats «M> gegen Jawor-cki auf 8 Wo
chen GMrgNi». BArnKagt Wsrsn S Monat« und 
6 Wochen. — Dsr Besttzsifich» Johann ZisSowsN 
aus. Mlrmitz ist wegen GrenMechhreitung anga- 
Lagt. Trstzdsm dsr Zeugs ihn S«mm wisder- 
eÄomtt, leugnet der AngÄlant« die TZteffchaft. 
Er wird M 29 Mark ckdsr 3 TaMl Gefängnis ver
urteilt.

— (FsusrgefährlicheGsge'nständs.^n
Ba hnpos t wa ge n . )  In  dsr Rächt vom 31- März 
ist ein mit Paketen gefüllt« Post-Beiwagen auf der 
Strecke Berlin—Köln ungeachtet der mmewanbten 
Söschvsrsuche völlig ausgebrannt. Die Ursache de« 
Brandes hü nicht mit Sicherheit festgestellt werden 
können, bei dsr Durchsuchung der Paketrsste find 
aber Spuren gefuicken worden, die vermuten lassen, 
daß unter der Ladung stch trotz der häufige« Msnt, 
lichrn Warnungen Pakete mit feuergefährliche» 
Gegenständen befunden haben. Bei dem Brande 
find 1299 Postpaket« vernichtet worden. Ähnliche 
Fälle von Postwagsniränden unter Vernichtung 
zahlreich« Pakete stiü> während des Krieges wieder
holt vorgekommen. Es ist wichtig, hinaus hinzu- 
weisen, da vielfach die Neigung besteht. aLe Paket- 
verluste Ssi der Post auf Veruntreuungen zurück, 
zuführen. Auf da« Derbst der Berft^uug feu«. 
gefährlich« Gegenstände wie: Streichhölzer. Benzin 
usw. in Postpakete» kann nicht eindringlich genug 
von neuem aufmerksam gemacht werde«.

— (F euer.) Heute nachmittag» gegen Sk Uhr 
brach im Laden des Kurzwaren- und Putzqeschafts 
von Theophil Wisniewski, MtstWtisch« Markt 5, 
Feuer aus. D« Brand wurde von der städtischen 
Feuerwehr, die schnell zur Stelle war. bald gelöscht.

— (Der  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut« 
keinen Arrestanten.

— (Gesunden)  wurde stn Milchkarten-
ausweis. .......... ^

— ( Z u g e l a u f e n )  ist.«L« Henna. E -

ficht, das Aachen d«> Osten» ra weLde«.

ei» Kurb<Ä> dort er» 
ä. Aus-

— ( E r l e d i g t e  S c h u ls tr llen .)  Eis« « .  
Lchrerinstells an der vv. MWchen-BoNsschv!« in 
Marionw«der. Meldung« sind as den Magistrat 
MarienwKder -u richten. Bewerberin muß die 
Prüfung als HanidaÄeirslÄae«« bestanden hab«. 
Ein« ev. LchrerinstÄK m Jastrsw. Kreis Dt. Krone. 
Meldungen an den M««i!Nr»t in Jsstrow M 
richten. Ein« brich. Lrhrerstsll« in Brich«. Kreis- 
schulinspsktor Dr. Lampe in Bvrchen. Erste «mngr- 
lisch« Stelle in KSnWich R^oalds. Kreis Grau- 
denz. Kreisschulinfpchtsr Smmn« in Eraudenz)

Kreis Graudruz. Krsisschukinspekt«, Schulrat 
Sckmuschamm« in Dessen. Erste ss. Stelle in 
KSlln. Kreis Tulm, ÄreisWilinfpsktor Dr. Le 
FZvre in Culm.

MsMUMges.
M i«  S c h u l d e s  »««  S r s ß - L e r k i « )  

haben in der letzte» Zeit ganz LcksutsiÄ zugenom. 
msn. Die meisten Gemeinen habe« kurAristig« 
Darlchen aufgenommen und damit eine Last auf 
sich genammsn, die der Fundtaruns noch Lckdarf. 
Tor dsm Kriegs kamen auf den Kopf der BeoSRs- 
rvng in Berlin LSI Wach Schvldrn, in Eharlstten- 
Lurg S85 Mach, RvUMKr 356 M sS. b^w- 4,8 
Million«» Mach Darlehen »und 499 Mark, in 
SchSnetzevg 4SS Mach. t« Lichtsnbsrg S69 Mach, in 
Wilmersdors 442 Mark, in Spant«« FSS Mark, in 
StegLitz 420 Mach. in Potsdam 89Z Mach, in 
Pankow 495 Mach und in Brandenburg a. d. H. 
228 Mach. Seitdem Habs« stch di, SHuSiv» Lchoni 
ders in NsuWll«, LichtsnLeug. LhachotteNburg und 
SchSnsberg gartz «hsLNch vermehrt, wobei «och zv 
beachten ist, daß dieft Gemeinde» i«  Gegensatz z» 
Berstn, SpriÄmu und Poftcho« kein größeres 
Aktivveunlägen besitzen.

( Da s  E n d «  de r  Pocken.) In  Grotz-Vsr- 
lin find die Pocken offenbar am ErWfchvn. M e 
von amtlicher Seite mitgeteilt wird. hat die Achl 
der PockermÄrankmiM» Kanz öckssÄnd ochgonom» 
men. Es fiW nur noch gpiE vsrsftyÄ» FSS« 
beobachtet sordes.

(W s i  nv s r s t s rg  r ru n g ) . Um ersten Tag 
der Versteigerung von Weine« in Trier würd« 
hohe Preffe erzrcht. Sechs Bersteiger« boten 
SZ Aud« ISIS« aus, und Mvar 44 Fud« Saas- 
»ein« zu 8889 bis SS9V Mach, drwchlschchtWch zu 
4881, Kufamme» 191446 MaÄ, 48 Fuder Mosel
weine M 4289 bis 14896 Mach, im Durchschnitt 
8484, Mammmn SS9SS9 Mach. Die Kreszenzen 
der Witwe Thanifcho» SenEasteil« «Doftar" u«d 
.Tvabene?' waren die tenerstee im Bsttag« «0 » 
W19 bis 14«S Mach, Mfainme« »LSS^ durch- 
schnttMch 975« Mach. D «  Lagos«»» bskch stch 
«uf 582066 Mach.

( S t e g e m a n n  P r s f e s f s r  d e r  K r i e g s -  
» i f f e n - c ha f i s « . )  Dt- «iSazstte de Lanfawr«- 
meldet «m vor«: Die Mlchaphych» F a L E  
der Snivechtät Bsr» hab« Lchchrossen, el» Professor 
der KriegAwissrnschaftSU Herrn Stegeneann, deu 
MikitSrkriW« des ̂ B«««r Bund" «orzuWatz-n.

M i«  A u s f u h r  »ou  Schwei ger  Schoko» 
l a d e n  »ach F r « e r r e i c h ) ,  des Sftch« srsss» 
Me»g« «m den hÄmmteu Schweizer Fabrik« 
bezogen hat, ist »ochst« worden.

k«. « p E  1SM. 
Fest LkeiSön.

. hint« dem
Neri w»t r-«/-, da» sich mit UNS eins weiß KNV 
fühlt in diesem W ill« «ch dann — Gottoertrausn 
uL  sittlichem Ernst- Senerak Sitz man«.

Wenn schon der Feind« soviel «ane wie Sand 
am Meere, so M» sie ia Gottes Kreatur und könne« 
ohne fsimm Willsn keinen SÄMÄen haben, ge-

Freude s-M

k»!«»  ->» W tto rk  Dm« 
vor nicht» firchtet. als vor Gott r«  Hrmmch^^

Lud wenn die Welt. in Mnsternis

Da» alt« Wort. ^

Au» dem besetzten Ostgebiet. 18. April, («in 
Schwefelbad im Osten.) Die vor acht Monaten be
gonnene Bohrung eines Brunnens aus dem Markt» 
platz in M i 1 au  verspricht laut »Mit. Zig." «in 
Resultat zu geben, mit dem man nicht gerechnet 
hatte. Nachdem bei der Bohrung sich die mannig
fachsten Schwierigkeiten erhoben hatte«, ist man 
jetzt aus harten Granit gestoßen. Kürzlich bemerkte 
der bis Bohrung leitende Unteroffizier am Bohrloch 
einen eigentümlichen Geruch und stieß aus eine 
mächtige Wasserader, welche stark schwefelhaltig ist 
und unter starkem Druck steht. Du die umliegenden 
Häuser ohnehin verfallen und teilweise abgebrannt . 
find, hat die Verwaltung, um einer Spekulation irrst, mew«

letzt« Nachrichten.
«-Ichldch»- d» «eMI«» !»q ,«g-« tk l-  

saLrike«.
S o n d o u .  S8. «prfl. ^e« Nahrsnzsmitter- 

kommiffar wurde ermächtigt, eon Äle, Febrikeu. 
Werkstäfte« »nd sonstige» Schchlifimmlsge« Best- zu 
ergreife«, in denen R-hru»Ismitt«4 hergestellt oder 
für den Verkauf «»bereitet »«de«.

Die außer-idenMche «W o» fik Am«»-.
Sondou- r « .  «P-il. «olfour ist an der Spitz« 

der aAßer-rdentfichen Gepnchffchast «n «merik» 
heute iu Halifax (NeuschsMasd) augekomseu.

««senkte Schiffe.
M a d r i d ,  29. April. Funkspruch des Vertreters 

des Wiener k. und k. TelegrammVSres. «Jmpar» 
A« versanssas« SomraSesd Mtt>s

Eisenerz «ach Lardiff unterwegs» in der Nähe 
La Nacheile vsn eine« Unterseeboot »effenkt. D » 
Dampfer fuhr i«  SeleiftnO m» 1S Schiffe» der 
Entente. I«  Mette! Ümdtt« tte Mannschaft de» 
gttechrsche« Dampfers »Indka" (L9S9 Tonnen), der» 
mit Kohle« «ach Oran »nterweM, am 12. Sprfl vo» 
eine« UirterseeSsst versenkt worden war. Der vor 
kurzem Sei «arselsna serfenttr italtenischs Dampfer 
»«lkrgue* («99 Tom«») hatte Kohle« für Italien 
an Bord. Kt der RSHe « »  Wureria strandet,  der 
englisch« Dampfer «Heglomenl- (S?« Tonn«»). I n  
der Rahe von Pott Bau ««de der stanMsch» 
Dampf« ss« eise» Antesfeehoot »«fesL.
— Die Zeitange« «ekde» M dem U nteres, d «  
spanischen Dampfer» »Ls«-» daß dich« vergangene« 
Donnerstag im Tomsoi »on zahweiche« Dawpf«« 
»«schieden« RattonaKKt von »Ada» abgWange« 
war. EonnaSend früh «folgte ank dem ein«
heftige Exploßsrr. Da» THfff ging in wentM»! 
Minute« unter. Ei« DÄ d« Mmmstzaft « « d a  
dnrch MMLApfte s-rttttt. Ob der Dampf« durch 
eine Mine od« de« Tsepeds «ine» ÄrrtechssLoste« 
versenkt wurde, konnte nicht MgestrSL wsSe«. D«o 
kürMch Lch Tanger durch ein Anttchs^oot »echsMH 
britische Dampfer hieß »Sdyss«* (2189 Tonnen), 
Au» Tang« wird gemttdet. daß d« Sttttschef 
Dampf« .Patagsna- (7SSS Ton«««)

Küste wurde« zwei grftchffche Dampft» durch «iw 
NnterfoeSoot versenkt. Bei Kap Sparte! «ruchchk 
zwei «rgfischs Dampft« torpediert

WSruch der dipkomatffch«« «ezfthnnge» 
zwischen d« Türke, «ch den BereintFtr, Staatt«- 

K o n s t a n t i n « » « ! ,  21. »pttl. Die «s-»«u 
M M  ««»detr JniolK- d«  S rM ru «  des Krieg». 
zustand« zwischen den Bereiutzte» Staate« und de» 
deutschen Reiche hat die osmasffche Negiernag de».....— wŵo------------ « -m» M-Lch.
S«1eW. daß st« «ach dem Beispiel der »»Sündttr» 
Ssteereichisch-unsarffche« Monarchie die Beziehnng« 
zu den VseoisWe, Staaten aSgeftwche,

W a s h i n g t o n ,  29. Apefl. D « 
fUftetstr empfahl i«  Senat» deß der 
Senattauchchuß erw ächtW «erde, ^» s t-  
«fichestpveff« fchtzufcheu. -

B  erlitt«  Börse.
Nach Irr tte ««« «och» E  «,»««« WSetteech««». 

asdaurrndro Lusmlbtibrmrg«« «och» ß» -rw» « »  Dechr» 
schlich d, de» «m «rchrs srsteiorrte» Wert« Neachetl»«« 
nrigm'S brmrrS« swrmrs des SchchSst im «Sg«»»!«« Um» 

'  mck tt« Sms«Mvr«mig ttch» m»W dr» eko- 
«och ««» ha»«. Dir Snmdstimmrm« 
srst mw rusrrgchtkch. Seiend«» dd 

Mk» ,rB«««n Schychtt,. ß«», sich
W»ft» d«

Neigung vemrris«, « e r«
ruhiasr «mw» mrd dir 
tzeWch Seschlsssrne» Au, 1 
drr NSrft vlird trvtzrro,

«aeUM» S»h8m8mi»»«r «f
SÄchiM Wschlicherweitu-««» «ch chen-ilch« «rrte». b». 
smrdsrs Sa d-Ara drs 8«8tzrZmrs«SL hervmMtt. Dr» -keich« 
-M «Ach »v» We^tsM«. Gssft stntz HO« Ssvdrrpa««,» 
LÄ W «std HZHsr »sch LSrMch« TÄÄ D«r«i« «ch Lhak« 
hsnrvsMchede«. KLftm,s«vErtr brLckeLLe« »rtter tm Zdsrse »S. 
RsMtzs Lrmk«. VrismLten rmd Asiechs, kchavptetr« chvm 
bisherige» Sersftanb. FLr tzstmMs «ns srrdser <«E«sch« 
ReMsN P»r stch rechts «esestiiche» s«S»dsrL.

A m s t s r d s « .  M. LprA. WrchßÄ «Ä V«8» -7.77^^ 
Die« N,15. SchDrtz L7.S7-^ AsMm-sg« SSIS. StsckhaL» 
7S.M. RsMMk Z4SL0 Amdm» tt.SN > Dsris L̂L7-̂ Feft.

« m s t s r d s W .  SS. L pEA SdN  ivks Lekr« k t s «  
pe§MÄ67̂ p «  KM «8̂  PN ZM 6S'  ̂p» LüZsK 70̂ . 
SsnLssuAaffee per A M  88»

Rs-i«m«s der 
Wr t-Leß-«Es

LAszsUs»tz«2
H»S«ch y «  Fk.)
SSne««r (1SS Srs«ch
Schvedr« (LOS SsBvech 
Rsnvege» (LA) Sr»»«y 

<LVH SrmkrHSfte?rM-R«SEr NT6 Lk.) 
Dvlgarte« i100 Ss«)
KSAstSNtlNLPLl

Gek-

A-ro
ZL
l2»tz.

d« SrttUm« «refe .
AM
»ei«!
rrs-s.
iöS-.,
IMs.

'Lo'
IM .

1V
S«td
rw».

>71».

N
>rs-t.

Zs
17W*
64.86

rrs'i.

MeteorMsgischd Beobachtun^eu §« Thor«
Bers«rrsrst»»tz:^r7Ĝ «M 
W«N«rsta»»  bOr T»ichs«<rrZ4Me^r.
6 » f t t e « p e r « r » r :  ^  1 Gr<rb Geist«.
Wet ter :  Schrr«, Wind:  Rordweßr«.

Bs« 2S. nrorge« bis A . mvr-e«- höWie Lemperat«: 
4. — Grab Celstus, niedrigste — Grab Geist«.

W e t t e r  «ttschze.
gSUtettmi, d« WeUrrdt-nft«« tu Momdery.1 

v«au,9chtlich» Wüten», ftr vamtt, d» W. Lpckl- 
DvMg. «ihi. weiß trock«.

Standesamt Thorn.
Vs»S. SftiUtts ^M«.14.»M«1»i7e»» 

Gsdnttiu: S Suobe». dwut l uvchÄ.
v Mkdch«̂  .  1 

»ayedwe: 1 tzdKe 4
^ « d ^ ^ Ü ' NeMr« Z«hm« Medttch «m HechMftch,

NL L  kVA
rmpfltcht,,«. Sattler Leo» Mkdeiu« Aohre. - -  1 

_'d-iter Fr°n, Malin-weki rk-!. Sah..« -  stör,
«etß« Hä» Somlah SS's. Iah«. — L Maria» B«!«nU«»N 
Schreiber aus Seneyea k» P sl«  S tt, Jahre. — w.

Jahre. -  18. LeI»«aphP. BsstaWett Frag, Samt»« «p 
°sahre. — 16. Schülerin ^ --- - -  «
befreiter. Vankvslsntair ^
Murketier. Laiidwir-t IakoS' —___ ,___
Schwetz 18>I« Jahre. — W. DstchonsteSentttm» Sgo« Ur 
szewski geb. Sosedma 72°!,, Jahrs. — N. TeiezeaPtzsMtst 
a. D. Dukav Puschmann ?Ss« Jahr«.

kirchliche Nachrichten.
SümrLag Wiserie. Domim) den 22. April 1S17. 

Gamifvn-Nrrche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Festung- 
garnisonpfarrer Gielte. Aorm. 11 lltzr: Äindergotttt-̂  
dienst. Derselbe. — LtmrsWoche:
G iE a  '



L L 4K G  M M I v D
N'I'GrrZLGl

V e r l o b t e
Am 19. d. Mts. verstarb nach langem, schwerem Leiden 

unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der
K a u f m a n n Thorn V e-rlin

im B«einszimmer des SchLtzenhAER. 
BoüzShliges Erscheinen erwünscht.

Der BorstE

Die glückliche Geburt eines gesunde« AriegHtnge» zeigen H 
Z) hocherfreut an Z
D Amsel-», kt'sur v. Liivstt s. Frau VsnÜL, geb. knistvrMici. Z

^  -  «"» L

LSmmchev.
Heute, 21. 4. 17 r

Großer Benefiz- und Shreuabens
für

Kl. S eävtg  M r o
undHtm Bruno kords.

Außerdem
das übrige Programm. 

Dnlritt SO Pfg. Anfang 7 M -

aus Thorn, ivas allen Freunden und Bekannten anzeigt
im Namen der Hinterbliebenen

Länarä LrvibivL,
M a h l s d o r s  Sei B erlin 8.

Die Beerdigung findet am Montag den 23. d. Mts., nachni. 4 Uhr 
von der Leichenhalle des Neustadt, evangel. Friedhofes aus statt.

K Die glückliche Geburt emes stramme« «

8 J u n g e n  ß
W Zeigen hocherfreut an ^
K lltzimKnn LiLmvA, j. L i« Me, K
8 M  Fm L ila , ßch. L M m . ß
K V r a u n s c h l y e i g  den 16. A p ttl  1S17 D
A ^ Mßbergstraßs 84.

VL" Gerechtestraßr 3. 'MG 
Um »Is Ade»»l

„Sie Peitsche".
Stn-rt Webd» 13. M m t-n«.

« . « .« .  K. Ä»Ik.
Hauptrolle Lubttjch.

Reuestettriegrwoche.
M»«ropol .  rh s a tt- ,  Aei-Vri»- 
slrahe 7, Sormtag dasselbe Pro- 

g ram «  wie ob«».

S» Nächster Jett:
Schwert und Herd.

Heute M h  7^/s Uhr entschlief sanft nach lckrgersni schwerem 
Leiden mein imngstgeliebter Mmm, unser herzensguter, unvergeß
licher Vater, Schwieg«-, Großvater, Bruder und Onkel» der

Amtsvorsteher und. Standesbeamte
geeignet:

s. als Letter Mes elektrischen Werkes «it Licht
anlage,

d. als Heizer för Dampfkessel in Lemsel-e«,
werden gesucht.

Leiter mutz JnstandsetzungsarbMen usw. an den Leitungen 
ausführen können.
Garntsonverwaltung FutzartMerle-Schleb- 

Platz Thor».im 68. Lchensjahre.
Di^es zeigen schmerz«fü!lt an 
A m t h a l  den 21. A M  1917

Ä M  H «S»s»,ns D U M S, B .  k s ir tt ,
und Kinder.

Die Beisetzung findet am Dienstag den 34. d. Mts., 4 W r nach- 
mittags, oom Trauerhause aus statt.

N SI-H tzarr»  K SP V S Ä S,
Färberei und chemische Reinigungsanstalt, 

Züllichm!. ----- -
Meine FUiak Thor«, neust. Markt 24 befindet sich von jetzt ab 

DM" Ttrvbairvstrahe 13, Fernsprecher 644. "W>s

'sfort sLr die Sonntags für 
ttzearer gesucht. Meldnngen

Zweigverein Thorn.
Sonntag den 22. d. Mts., um 7*/, Uhr abends,

im weißen Saale des Artushofe», spricht Pater VvksnW. 
Essen, einer der berühmtesten Redner der Jetztzeit, üb« :

„Die sittlich-sozialen Ausgaben der Familie 
nach dem Knege".

Eintritt für Mitglieder frei. für Richtmitgliedsr SS Pfg. Auch 
Asrren haben Zutritt.

Um zahlreiches Erscheine« bittet tzgx V v rf iM ld .

Such» iofarl einenDonnerstag, nachmittags 7 Uhr, verschied 
nach kurzem Leiden

Schnhmachermeister Am Freitag den 20. April, 
nachmittags 2 Uhr, entschlief 
»ach schwerem Leiden mein 
lieber Mann, Vater und 
Großvater,

Schuhmacher

«kOHV8««i

1 Stell«. zum r. 7. gesucht. . 
mir von Selbst geborn.

Angebote unter O. KHZ ^  
schüft ssteve der „PreGe".

Thorn den 21. A M  1917.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung fi«dst Sonntag den 22. April, nach- 
mrttags 4 Uhr. »s« Brückentor aus statt.

B v t t v a r L v r  R S i v r
8o n n tsx  ä sn  22. ^ p r ü  1917:

rrrlttsA« 1—S vtuer

i l  Mm-atr -tt. E r chM abzuged-«.
<Srsn«!lroste 4. >

Thorn den 21. April 1917.
Die Irausrnden

Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag 

den M. Lprrl, nachmittags 3»-, Uhr. 
von MeVienNraße 125 aus statt.

Z w ei pm ge, gebt 
Damen, bath.

ftnh«n desj«r» tzsrrrnbrkaoatschost 
nicht «nsgHchloliea .  

AnHEdote unter V . 8 1 s  <m
sttzSstsfteN, d»  .Brey«"

Für die vielen Beweist herzlicher Teilnahme 
und tue Äberans zahlreichen Kranzspenden, 
sowie für die trostreichen Worte des Herrn 
Pfarrers und das letzte GÄeii der Weifcher- 
imnmg sagen wir Allen unsere wärmsten 
Dank.

Thum-MoÄ« den 31. A M  1917.

Wwk. 1 . K aliber »ebsl Kinder».

sl»«»üa vor» S—10 lllrv:Zurückgekehrt
M . - U  l l l .  8 s f t ,

KM M Zt.

Dsmje«tMi, dar den Arrdieiv emes 
Zdrmen gOzêchne<e» SereKeS mr»
Vid. Graupe noblen AM.
18 d. Mts. avf dar Ch««fies 
LMmritz rmd VMch-m vsriocW ^

Domäne Käuzen^
^ U 8 v r v L I lI 1 S 8  ^ b v n c k v 8 8 v ll

O v a s r r l r :  M L . 3.SS.
b« Saimf»»:

M tte „ M l
Bor Ankauf wird gewarnt, 
ger schütt Belohnrmg.^Wrzu

Am 18. ApttlAm 18. Apttt M em
Palet,

Meldungen erbitte an drs 
fteüe der .P rrffr" s-

verloren
«ch» »«1b«um» Arl.slaicke  ̂ ^^-c 
Jnhatt <MIUiran»w«t«, 3 ° * ^

S M A k Ü ^ M «
bsoiunt Montag den 23. 4. 

GetthrL wird: drutscho, ka* 
teiuftcho und Rrrrrdlchrist. 
Steuograptzio. Muschirre» 
rchveibo«, RechtZchvvtdrmg. 
yapierhdLg. IVLxvor, 

SegLechraße Sd.

NsuptvinxsnL ^oster8trssse.
a « »  82 . ^ p rU , von 6—10 llkr

Bekannttnachnng.
Dis GsschLste deS Tchle-SmmmZ 

des III. SchieLsmmmsbeMs werden, 
uachdeln der bisherige SchiebSmarrn, 
»Heer Kaufmann kkrul I»rr«7, am 
LZ. Mrrz d. Zs  ̂ verstorben ist, bis 
zur Bestätigung des ir««tt Schi-ds« 
manns voll den: SrkMsrnarms-Slekl« 
vsrtvster' Herrn RsLZapothed  ̂ Vr« 

Arsche. A , vrrschsn.
Thorn den 20. A M  1-17.

VeklMUtmachNNg.
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kaffenrsvifion Diens
tag den 34. d. Mts., nachmtttagS, rmd 
Mittwoch den 2S. d. Mts^ vormitta-S 
bis 11 Uhr, für das PeMiftrnr 
schloffen.

Thorn öm 20. U M  1917.
D «  M chgistrat.

»pG «rarrt» tr

W o N L n Ä v r  L . t t s i r s r i i ,
ussrodMeÄ ck!o iotstAo. Lrxabsast

< F .  R o L ^ rrsIrL

Am Mittwoch den 25. d. Mts., vor
mittags um 9 uhr, werde ich in meiner 
Wohmm^oou dem ILnsSl'ffchsn G«md-

tt* !z MlZkl! Nssmiksk« «ü!» 
13 Arg. ttSkl. NikSmüissitsk«
(Dtttoffchinsr PmzeLH SAerttich mttst- 
dietend gegen gleich bare AvtziuNg in 3 
-ofen Dr dtt Jett es«  1. M«i bis M » 
15. September d. Is . verpachten. 

K u t t a  dm IS. April 1St7.Lirsvl,
DerwEer der L«tzl*jchen SnmdMke.

Täglicher
Sk, M«ksr, srhr pi«rU>s>^«

SMek W  iNlkememsr Se- 
sjilstiSW ill einr Meui.

Tekauntmachnns.
B « 24. April 1Sl7. 11 Uhr vor- 

«M«««, soll « f  dem SMrrtz«tzen Thor»

Der Magistrat.
B riam ttm och »,,.

vor«ttt«ß< IS Uhr,
w -ttrn  mir im A»ch«<«>ch«Spi»tt

F .  CspperRiknsste. r i .

-sm  »ttstzl relPstitt«; «il
ltzkisilitzes Weites i« ßssje.

Angebstv unter W. AHH an die Ge«
fchäftssteSe d e r .- re ffe t _____

alelch »sich« Art. Schreiben oder Wkt. 
jchchst fStzr« am Sebftsn. Auch als 
Mchlletterrn.

Angebote uni«' L,. VMS an die Ge- 
schüftsbe«e der „Brest-".W D T U M W m MES Lx)

IsMtlich s>.»fflbl«t»»b p»z«i gleich Ls«
«rbms» ««d«.

KSnigl. GLter«»ferN-»«t.
für 2 Auf. ges. Au-, m. biM-ft. Preis, 
an-, f. tu 0». avtzsr dom Hauss imwe 
G ^ S I L  «  bk SchchHttcheüo d« »Wen IM Mm:

vertraut mit ZUtche und Hchnshsti.
Gest. Angedatt mtt Hohe der monsd- 

Nche« SntfchSdi-uu- untsr ^V. VV7 an-k SchchKch«« b»

darnnb-i! Bett««, verfiel««. k«ff«. 
Thorn d «  S». Rpttl 1S17.

Die HtttkchUÄM ckrWaWm«'

»r der Schnkardetkn
r vuiniansr gssncht.
A,»-sbsto mit Prsisaugabs unter N.

' zu verdiensn. N8H. 
^  im Profp. L «1». N . MO M die G-fchWsMe tze-r „Wssfê ? M-v-tt zmei MM»r.
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Äushshung des IssMMgesetzLS 
und des LprachAParagraphen.
Mit der Nerwrdnung im Reiche ist durch die 

^ustnnnrrmA die der Bundesrat den Anträgen auf 
Aufhebung des Jesintengesetzes und des Sprachen- 
^ragraphsn des Nerchsverernsgssetzes erteilt hat, 
^ ^ ^ s a n g  gemacht. Das Jesnitengesetz vom 
- Juli 1872 hatte seine elgentUche Bedeutung und 

Wirkung bereits verloren, nachdenn durch Gesetz 
^nr 8. März l90^ der K 2 des Gesetzes aufgehoben 

welcher bestimmte, daß die Angehörigen des 
E Eenm dens, wenn sie Ausländer sind, aus dem 
^undesgebret ausgewiesen werden können und daß 
Wen, wenn sie Inländer sind, der Aufenthalt in 
Mrmmten Bezirken oder Orten versagt oder an

l e s e n  werden kann. Nunmehr soll der gmnd- 
^ends Paragraph aufgehoben werden, welcher 
^  Jesuitenorden vom Gebiet des deutschen 
erches ausschließt und die Errichtung von Nieder- 

chMugen der J-suiLen und ähnlicher Ordensleute 
Die Vesektrguirg auch des letzten Nestes 

Zesuitengesetzes ist nicht nur im Reichstage 
^  der Zentrumsfraktion des Reichstages wieder- 
^  ̂verlangt und befürwortet worden. Die Reichs- 
 ̂Zsmehrheit, die erneir dahin gehenden Beschluß 
'* 19. Februar 1913 annahm, setzte sich zusammen 
lv dem Zentrum, den Polen, den Sozialdemo- 
kten und der fortschrittlichen Bolkspartsi. Nach- 

deutsche Reich auf einen Bestand von 
.^l6hriger Dauer zurückLNSen kann, eine« Bestand, 
^  im Kampfe gegen eine Welt von

rüden siegreich behauptet hat, und nachdem zahl- 
- Mitglieder des Jesuitenordens sich in den 

Krankenpflege und der Seelsorge im 
^  manche von ihnen auch mit der Waffe

r Deutschlands Freiheit und Größe gekämpst 
^  für ein Gesetz, das dazu bestimmt war, 

y des eben nen erstandenen Reiches
die ^  geheime Gegnerschaft zu schützen,

Voraussetzungen nunmehr entfallen.
^  dem gleichen Grunds kann die Aufhebung 

1908 ^  ^  Reichsvereinsgesetzes vom 19. April 
P. ^Er^lZen, durch den angeordnet wird, daß die 
d ^ ^ ^ ^ g e n  in öffentlichen Versmmnlrmgen in 
daß - ^  Sprache Zu führen finl

Landesteilen, in denen, nach dem

rn öffentlichen Versammlungen 
 ̂sicher Sprache Zu führen sind, mit der Ausnahme,

Muttersprache Vorhand eir sind, bis 
Tpr 1928 der Mitgebrcmch der nichtdeutschen 

p ochs nach vorheriger rechtzeitiger Anzeige der 
h ^ ^ n r lu n g  gestattet fein sollte. Mit der Auf- 

Sprachenparagraphen wird das Reichs- 
- b̂gefetz von 1998^geänb,ert.

bereits zum Zweitenmale 
Im  vorigen Jahre brachte die Ve-

«hörn. Sonntag den 22 April ü9K.

Die prelle.
IZV-iles Blatt.)

stimmung, daß Jugendlichen unter 18 Jahren der 
Beitritt zu den Arbeiterorganisationen gestattet 
sein soll, den Gewerkschaften und AÄeüervsreinen 
eine wesentliche Milderung der vereinsgesetzlichen 
Vorschriften. Die Beseitigung des Sprachenpara- 
graphen ist im Reichstag vom Zerrtrum, von der 
fortschrittlichen Dolkspartei und der sozialdemo- 
kraiischen Partei wiederholt verlmrgt worden. 
Nachdem der preußische Minister des Innern 
v. Loelrsll Lei Verschiedenen Gelegenheiten, im 
HaushalisLUsschuß des Abgeordnetenhauses im 
Februar 1915, im Plenum des Abgeordnetenhauses 
im Januar 1916 und im Januar 1917 die Erklä
rung abgegeben hat, daß die Stsatsregierung an 
die Prüfung der die polnischen Interessen angehen
den inneren Politik, mit aller Objektivität heran
gehen weiQe und Lei ihren künftigen Entschlüssen 
von Wohlwollen für die pobrische Bevölkerung sich 
leiten lasten werde, nachdem sodann der Vizepräsi
dent des StaaLsnnnistermms, Staatsministsr 
v. VEenLach, in der Sitzung des preußischen 
Herrenhauses vom 28. März 1917 mitgeteilt hatte, 
daß die Staatsrogierung in Erwägungen einge
treten sei über die Aushebung des Enteignungs- 
gesstzes und über Erleichterung für die Polen be
züglich des Gebrauchs ihrer Muttersprache, wird 
nunmehr die Beseitigung des Sprachenparagraphen 
erfolgen.

Damit wird einem Wunsche der preußischen 
Staatsbürger polnischer Zunge Rechnung getragen 
im Hinblick darauf, daß Deutsche und Polen wäh
rend des Krieges einander naher getreten sind und 
nach dem Kriege, wenn der selbständige Polenstaat 
jenseits der preußischen Landesgrenze errichtet wird, 
zu guten und freundnachbarlichen Beziehungen ge
langen sollen. Von den preußischen Staatsange
hörigen polnischer Abstammung darf und muß er
wartet werden, daß sie das wohlwollende Ent
gegenkommen rückhaltlos anerkennen, das ihnen 
die Staatsregierung mit der Neuordnung der 
preußischen Ostmarkenpolitrk beweist und schon bis
her dadurch bewiesen hat, daß sie Gesetze, die ihr 
zu Gebote standen, ruhen ließ und ihrerseits alles 
getan hat, um ein ftredliches Nebeneinander der 
Staatsbürger preußischer und polnischer Abstam
mung in den gemischtsprachigen Landesteilen zu 
gewährleisten. Mit der Beseitigung des Sprachen
paragraphen und der Aufhebung des Enteignungs
gesetzes wird den preußischen Polen ein Beweis 
des Vertrauens geliefert, das sie durch ihre im 
Kriege bewiesene Treue sich verdient haben, das 
sie aber auch durch ihre Haltung nach dem Kriege, 
durch eine loyale Staatsgefinnung und freudige 
Erfüllung der ihnen als preußischen Staatsbürgern 
obliegenden Pflichten rechtfertigen muffen einge
denk der mwergänglichen Verdienste, die sich die

preußischen Könige um die Wohlfahrt der Polen 
und jetzt rm Weltkriege alle deutschen Stämme um 
den zukünftigen Polenstaat, der nach dem Kriege 
erstehen soll, erworben haben.

politische Tagesschau.
Ein österreichischer Korporal an den deutschen 

Kaiser.
Ein gegenwärtig im Maria-Valeria-Spital in 

Budapest befindlicher Korporal des k. u. k. Jnf.- 
Regts. 32 namens Fritz Jäger hatte vor einiger 
Zeit Sr. Majestät dem deutschen Kaiser ein Ge
dicht Wersandt, in dem ausgeführt wird, daß für 
Deutschland und Österreich das „Viridug inritls" 
Leitstern des gegenseitigen Verhältnisses auch 
unter Kaiser Karl bleibe, wie das unter denn ver
blichenen Kaiser Franz Joseph der Fall gewesen 
sei. Kaiser Wilhelm hat von diesem GMchL mit 
Interesse Kenntnis genommen und dem Einsender 
seinen kaiserlichen Dank aufsprechen lasten.

Ein neues Weißbuch
ist dem Reichstag zugegangen. Es enthält das 
Friedensangebot des Reichskanzlers vom 12. De
zember, die Note Wilsons und die Einsprüche der 
neutralen Staaten gegen den verschärften A-Boot- 
krteg.
Verengerung der Zahl der Krftgsgesellschafterr.

Wie das KrLegsernahmngsamL mitteilt, wird 
angestrebt, die Zahl der Kriegsgesellschafien zu 
verringern und, soweit es angängig fft, sie zusam
menzulegen. I n  einigen Fällen, insbesondere auf 
dem Gebiete der Bewirtschaftung des Getreides 
und der Hülsenfrüchte werden voraussichtlich schon 
im Laufe der nächsten Monate Zusammenlegungen 
erfolgen Nnnen.
VassermMM über Parlamentarismus und Wahl- 

reform.
Nachdem der Führer der NatidnaMbevalen 

Vassermann in dieser Woche bereits in einem län
geren Artikel zu den Hauptfragen der inneren Po
litik Stellung genommen hatte, kommt er jetzt 
noch einmal in der „NationalLiberalen Korrespon- 
deirz" auf die Frage des Parlamentarismus und 
der Wahlreform zurück. Als Führer der Partei 
Versichert er, daß sich seine Partei in ihrer Tätig
keit „nicht von verstiegenem Doktrinarismus" lei
ten lassen werde. Er wiederholte dann seine Ab
sage an den Radikalismus, der das Fundament, 
das Bismarck gelegt hat» preisgebe. Dem Parla
mentarismus steht er im vollen Eiiwerstänvnts 
mit Friedberg ablehnend gegenüber, und er 
„bleibt auch bei dieser Meinung". Dagegen wid
met er dem Verftrstungsausschutz des Reichstages

Z5. Iahrg.

freundliche Worte. Der Gedanke einer starken 
Krone, die keine SchaLtenherrschaft ist, ist, wie 
Vassermann sagt, für unser Vaterland vertrauens
voller als eine ParlainenLsherrsHaft". Die Haupt
sache sei heute der deutsche Sieg und, daß die 
Feder nicht verderbe, was das Schwert errungen 
hat. Auch in der Frage der Wahlreform wieder
holt er seine früher geäußerte Meinung, daß man 
nicht zögern solle, wenn eine Verständigung unter 
den Parteien möglich sei, und Zwar solle man 
mit den ausschlaggebariden Parteien verhandeln, 
um festzustellen, ob sich 'eine Reform vereinbaren 
laste. Zum Schluß sagt er folgendes: „Am Auf
bau wollen wir helfen, aber solide Grundlagen 
einreihen — da gilt es ebenso feist nein zu sagen. 
Und ertragen wir Me i nungsv erschi edenh si ten! 
Wir wissen, daß Kräfte am Werke siiÄ>, die auf 
die Spaltung der Partei hinarbeiten. Wir den
ken nicht daran, uns von denen, die da und dorr 
diffentiere-n, zu trennen. Die großartigen Leistun
gen unserer Industrie und Landwirtschaft weifen 
uns mit erneuter Notwendigkeit darauf hin, die 
guten Beziehungen, die uns mit diesen Erwevbs- 
ständen verbinden, festzuhalten und dies zumal, da 
die neue Zeit den Ausbau des Schutzes unserer na
tionalen Produktion bringen wird."

Hrrsch-Drmckersche Gewerkvereine und der

Zu dem durch die Tageszeitungen veröffentlich
ten Schreiben des EenerayMmarHchalls Hinken* 
bürg inbeyug auf die AEeLtseinffteLunMN in Ber
lin usw. verlautet aus Kreisen der HLHch-Dumker- 
schen GsroerkvereÄre: Der Zentralrat der deutschen 
Gewerbsvereine hat sich schon in seiner Sitzung « u  
Freitag den W. April mit den umgehenden Gerüch
ten über bevorstehende Arbeitsniederlegungen be
faßt und sich ganz entschieden gegen derartige De
monstrationen erklärt. Nachdem nun doch tetk- 
weiss Arbeitsnlederlegsngm erfolgt sind «nd vmr 
gewisser Seite noch weiter geßchürt werden, erscheint 
es notwendig, .mit allem Nachdruck zu erMren, 
die Gewerkovrelme auf keinen Fall Arbeitslieder- 
leM-ng billigen oder unterstützen und ihre Mit
glieder dringend davor warnen, sich an solchen zu 
beteiligen. — Die gestern veröffentlichten Schrei
ben des Generalfeldinarschalls Hindenburg und 
des Chefs des Kriegsamts, Generalleutnant Groe* 
ner, finden die vollste Airerkeirrmng in den Kreisen 
der GswerLvereine und werden Beranlassimg W 
weiteren Veratungen und Kundgebungen der ge
samten Arbeiter- und Angestelltenorganisatvonen 
geben.

Kaiser Karl von Österreich 
enrpfing am Donnerstag um 6 Uhr abends in 
Laxenburg in Anwesenheit des Ministerpräfiden-

berliner Brief.
ÄtU -------- - <Nachdry  ̂verboten.)

Ê nd Woche der anderen, Hoffentlich andau- 
^ - ."E e re n  Halste dieses bisher rauhbeinigen 

hat sich so allerhand Legüben und 
^  auch M-m CrstMlrchen gewendet- Diesen 

U n h ' E  ^  ^ersMaBge" F r ü h l i n g s s s n n e  
aine von derart himnGscher Einheiz- 

endlich eimnal den meist arg 
gewordene« M ntsrmantel znhanse 

Cie » beim Ausmarsch zu Mutter Natur. 
Ten ^  mit alter Liede in ihre ewig jvn- 

w; auf. Der Emmewald kanns bezeugen, 
^ a n n ^ "E ?  von Pärchen, die freilich mangels 

uicht eben oft die hsMmmNche „Lunte 
Eoscllschastszirkelsinne auswiesen! viel- 

^  E t  den üblichen Ausrusen 
'^ortr,"'Eichen Staunens Wer des Frühlings erste 
hcru)> zumeist Madchenhand in Mädchen-
ftnd us muß auch so gehen. Unsere Frauen
Also -,, 5*"*. T^wohirt, alles ohne Mann zu machen, 
des Bsgoisterung und das Anschwärmen
?>ay» " ^ 5 "  2enz. Zum zweiten gab man dem 
N r t e x ^ ^  sür die K r i e g s a n l e i h e  zu- 
^Uch «  E er Sonntag noch einen gewaltigen 
«Ileu gezeichnet und zum Zeichnen mit
*̂*cht kn. " angestiftet, was Draht hatte und 

sogzr ^^^S^öen können. Die Sache wurde
Liedes e gemacht nach dem Gesang« des
»in Najz ^  uns siegen", in den Theatern, die 
sp ie lt von sich aus „gratis"
"ie le e r^ d ^ ' ^  s>en Konzertsäiken, die in Berlin 

^ ^ n  u n d — tn den Küchen!  Ja- 
Hüllte ^  ^Dche ist eine Sängerin von Gottes 
l e i n , '  Sängerin unserer S  r e g e s  a n -  
'̂U A res  Zeichens Köchin, hat sie

.F r a ü 'k ^ ^  ^ r  Köchin" gedichtet, das die 
Fluge 7̂ - Zeitung" veröffentlichte und das im 
°TtlgsEv^" Si^eslwllf nach Berlin bis in die 
lieber ^"chen nahm. Man siegt es nach der 
Tnh Weise der „alten Buchhsnhsrrlichkeit",

rangt auch M  so Ssksuornd wchmLKg an:

^hrst ^ rvi cber

wM n LM du eut-
sMkvNiöeir!

vor fsttW

Vergebens spähe ich umher, ich finde leinen Vor
rat mehr.

0 jervW, jsrum, jsrvvr,
0 gas MuLatio renim!"

In  drei weiteren Strophen besingt sie alles, 
was im Kriege so nach und nach in der Küche 
futsch gegangen ist, und dann jÄer Versfuß 
eine vaterländische Heldin! — Zum Durchholten 
und Zeichnen anzufeuern, daß man es ordentlich 
lodern sicht:
„Drum Kinder, schnallt die Gürtel fest und stehet

wie die Mauern-
England hat jetzt die ll-Vootpest. es wird nicht

ewig daueim.
Der Magen knurrt, doch hoch die Hand: wir fasten

eins fürs Daterlo nd!
Liegt erst der Feind darnieder — dick krieg ich dich

schon wieder.
0  jsrviv usw."

„So dick wie hier im Beutel drin. das Bündel
Kaffenscheine,

Mein TvinkgM und mein Marktgewinn, dem
ntach ich aber Beine.

Kommt mit, wir gehn zur müHsten Bank! Es gilt 
des Voll '5 U-Bootsidank!

Wir zeichnen nach der Reihe die n eu e  K r i e g s 
a n l e i h e !

O jsrnrv usw."
Ist doch neft! Nicht? und sicher wirds „ge

zogen" Haben, denn unsere Küchenfeen, auch die 
in nicht gehobenen Stellungen, sparen gründlich 
und verdienen ja auch mehr als je. Wenn schon 
nicht so schweres Geld wie viele Arbeiterfamilien: 
kaut Feststellung auf der in Berlin abgehaltenen 
Kriogstagung der deutschen Jugendgerrrhtshilfen 
find Arbeiterfamilien mit einem Gesamteinkommen 
von 19 M» bis 12 900 Mark heutzutage, wo jeder 
Knirps wie ein Großer bezahlt wird, ganz und 
gar keine Seltenheit mehr. Denen hätte rechtzeitig 
ebenfalls ein SonjMdichter an das Vaterlandsge- 
rviffen und Portemonnaie rühren nEffen, daß sie 
Esiglich gezeichnet hätten, statt diese — eMchukdi- 
gen Sie! — gottverdamnrten ewigen „Klagen ins 
Feld" zu schicken . . .

W er Krten, mch WeMriGM-nge Kid noch 
immer drei: Und so gingen wir Lust MN Mechen- 
clnfang auch in die n e u e  S o m m e r z e i t  ein.
Flvar diesnMl, das grM die Srnhe.  ̂Händ,

ganz ohne Tamtam und ohne Reibungen, wie denn 
alles zum zweiten male sich leichter macht, ganz 
sachteken. Man stellte die Uhr am Sonntag 
Mend — Nachtbummel glkbts nicht mehr! — früh
zeitig eine Stunde vor, legte sich in die Klappe 
und fertig war die Laubs — beim Erwachen. Da 
hielt Airs des Dienstes umgestellt Uhr verbunden. 
Die Sache war in Ordnung bis WM 17. Septem
ber, da roiÄ> der Vorschuß wieder eingebracht. Ge
neppt ist einfach Mieder Frmr Sonne, deren Ka
lender so lange nMtrackyiert wird . . . .

Halt! Roch ein v i e r t e s  wandelte sich: am 
19. diesen Montag, begann die Herrschaft des 
v e r k ü r z t e n  K r i  e g s b r o t e s ,  zur Linderung 
gewürzt mit der Verheißung von mehr Fleisch und 
Karisffoln. Ich schrieb Ihnen das fthon des Nähe
ren. Darum mache ich nach dieser Feststellung 
kurz kehrt! Man spricht nicht gern von Dingen, 
die nicht mHr zu andern sind . . . .

Erfreulicher läßt sich handeln von dsm fsrßcheir 
Zug auft Laird, der jetzt immer weitere Kreise er
faßt. Der Berliner V e r e i n . L a n d a u f e n t h a l t  
f ü r  S t a d t k i n d e r "  ficht sein junges Werk Mm 
Segen unserer Stadtjugend herrlich wachsen und 
gedeihen. Aus dem ländlichen Osten werden 
immer zahlreichere Stellen für die Stadtkinder 
angeboten — aus Ostpreußen, dem fiir Hilfe aus 
schwerer Russennot sich dankbar erweisenden, allein 
— 60 000! —, wo sie Gelegenheit haben, Lust, 
Licht, anständige Wohnung, die ihnen das steinere 
GroHstadtmeer versagt, zu genießen: nicht zu ver
gessen, eine N a h r u n g ,  die denn doch noch kräf
tiger, reichlicher ist als daheim. Der größte Segen 
aber wird den Stadtkindern zuteil durch das un
mittelbare Erkennen der wahren Arbeit des 
Landmcmnes, der Landfilm. Da werden Grund
steine gekegt WM endlichen Verstehen zwischen 
Stadt und Land. Heil drum den braven'Stadt- 
vatern Berlins! die haben auch e i n e  M i l l i o n  
M a r k  für die Unterbringung von 300 000 Kin- 
devn Großberlins (die anderen Gemeinden machen 
mrttz auf dem Lands für April bis September 
SawM A SLadtMcht ist jetzt Vaierlandssache, 
Landflucht das Gegenteil. Denn nun heißt es alle 

e aufdeim' Feidogu Achren. daß kein Stückchen

unbeackert bleibt. Es geht ums Ganze. Wer 
jetzt in Berlin seinen D i e n s t b o t e n  lieb hüt, 
der j a g t  i h n  a u f s  Lan d ,  zur SAGMmHeit, 
sofern er sie nach WstammurB und Jugendtzswöh- 
mmg kennt. Denn zum Anlernen von StadLrästen, 
die Unkraut nicht vom Halm zu unterscheiden 
wissen, haben unsere LaMfwDen, die den Pflug 
durch Millionen von Hektaren deutschen Bodens 
fuhren, keine Zeit mehr . . .

Genügend Zeit hat, welche Wandlungen such 
immer das Weltkriegscheater zeige» mag, Berlin 
noch immer für feine Krrmstpflsge. In  den Kon- 
zertsälen fingt unentwegt alles, dem Gesang ge
geben, oder das sich einbildet, diese schöne C«tL«s- 
gabe empfingen zu haben. Und wenns noch nicht 
reicht, kommt uns Zuzug vqn draußen, so jetzt vom 
sächsischen Bundesbrudsr. Die D r e s d e n e r  ko- 
n i g r i c h e K a p e l l e  war uns ein lieber Gckst in 
der Philharmonie. Unter Leitung des HoflrpM* 
Meisters Hermann KuHchbach kamen das D-MoS- 
Violinkonzert von Julius Weihmann, das „Vor* 
spiel zu einem Drama" von Franz Schrecke*» die 
„Lieder" eines fahrende Gesellen" von Gustav 
NLahler und die zsoeite Symphonie (H-dwr) von 
Paul Büttner zur wundervoll vollendeten 
rung. Und in de^ G a l e r i e  S c h u l t e  hat fich 
die Aprilausstellung aufgetrn. I n  ihr sieht man, 
wie der Impressionismus «nveräickert die Mchr- 
zahl der jüngeren Kunftzsneration bcherchcht. Das 
rein nralerische hat dabei inzwischen außerordent
lich gewonnen, ja die Wirkungen der Fatbe scheLnt 
man ganz neu entdeckt Zu haben. Im  Küns t ker -  
h a u s e  bcherrscht siegreich Heins Bo-ndt den 
Hauptsaal mit seinen Marinon. Na und die 
Flo-tte ist ja unser Trumpf. Was fich auch wieder 
sicherlich erwies auf dsm F e s t a b e n d ,  den im 
AL-geordneteilhaiuse der deutsche K r i e g s -  u^> 
H a n d e l s  - U n t e r s e e b o o t s  - V e r b a n d  
abhielt. Bergwevksgeneraldrrektor Siebert-Stsglitz 
wies uns da Me^eugend nach. daß wir im 
ll-Gootkriege auf dem rechten Wege sind, daß ' 
auch Amerika uns nicht an das U-Boot herankam-.' 
msn kann. U-Boot, U-Boot über alles . . . über 
alle — Angelsachsen in der Welt! . . .



kn Grafen «v» Nborvmm,  der
Deutschen Österreich», -efShrt vsn da» Bürger
meister von Wien Dr. Weiskirchuer. Dieser richtete 
an den Kaiser eine Ansprache, in weLch« er unter 
Mmveis auf die stetige kraftvolle M itarbeit der 
Deutschen an der Neuordnung der Dinge der tiefen 
Besorgnis Ausdruck verlieh, daß unabwendbare 
Staatsnotwendigkeiten, weLche das LebensinterHse 
ganz Österreichs LetrLfsn, infolge zwingender Der- 
HMniffe in den Hintergrund getreten seien. Der 
Kaiser erwiderte mit der Versicherung, daß er d«r 
Ernst rnrd den Eifer der politischen Bestrebungen 
des deutschen Volkes dem vollen Werte nach aner
kenne. Es sei feine Absicht, den Reichsrat in kurzer 
Zeit eiirzuberufen. urid er rechne zuversichtlich 
darauf, daß im Parlamente die Überzeugung von 
der Notwendigkeit eines einträchtigen Zusammen
wirkens der Vertreter aller Volker Österreichs die 
Verhandlungen beherrschen werden. - -  Nach län
gerem Cercle verabschiedete der Monarch die W - 
ordnung huldvoll.

Die mnerpoKLkM Krise m Österreich
dürfte ihren Abschluß gefunden haben. M e  in 
unterrichteten Kreisen Wiens verlautet, werdön 
die beiden Minister Dr. llrban und Dr. Baern- 
reither, die bekanntlich am Dienstag ihr RücktttLts- 
gesuch überreicht hatten, im Ame verbleiben. Es 
heißt, daß die beiden Minister morgen vsm Kaiser 
in Audienz empfangen und daß ihnen weiter 
durch ein Handschreiben bekanntgegeben werden 
wird, daß der Kaiser ihren Rücktritt nicht an
nimmt. Hingegen gilt es als sicher, daß Dr. von 
Bobrzynski aus dem Kabinett ausscheiden, aber 
durch einen anderen polnischen Patteim ann ersetzt 
werden wird.

Eine Besprechung von Entente-Ministern«
Nach einer „Hav»as"-Meldung begaben sich Ri- 

bot und Lloyd George nach Salu t de Maurielle 
um Wer eine gewisse Anzahl von Fragen zu ver
handeln und sich mit dem italienischen Minister
präsidenten Boselli und dem italienischen Minister 
des Äußern, Ssnnino zu besprechen« Sie kamen 
heute früh wieder in P a ris  an.

Neue Enterrtekoufrrenz in Frankreich.
Laut „Boff. Zig.* reiste LLsyd George unver

mutet nach Frankreich ab, um an einer plötzlich 
einberufenen, auf mehrere Tage berechneten En- 
tentekonferenz teilzunehmen.
Einschränkung des englischen Eisenbahnverkehrs.

„Allgsrneen HaWelsblad" meldet aus London, 
daß demnächst eine weitere Einschränkung des 
Personen- und Güterverkehrs der englischen Eisen
bahnen vorgenommen werde. Das Ackerland sei in 
England und Wales um 300 000, in Schottland um 
50 000 und in Ir la W  UM 500 000 Acres vermehrt 
worden.

Die Zuspitzung der englischen Frachtranmnst.
Das Jouriral of Lommerce vom 7. April 1917 

bringt Betrachtungen Wer die trüben Aussichten 
der englischen Handelssch'ffahrt nach dem- Kriege. 
Von 1000 Schiffen, welche die englische Regierung 
requiriert habe, seien 800 Frachtdampfer der regel
mäßigen Anien-Schiffahrtswsge. Die Heraus
ziehung der Schiffe aus diesen Verbindungen, 
welche mit britischem Unternehmungsgeist aufge
baut worden seien, bedeute eine Störung, welche 
der Zerstörung eines großen Teiles des hierin fest
gelegten Kapitals Hlerchibnnme. Die Schiffahrt 
nach Indien und dem fernen Osten werde durch 
die Eingriffe des SchiffahrtLWatsrs auf das 
Schwerste gefährdet. „Für den Augenblick aber", 
so schreibt das Blatt, muffen die Bedürfnisse unse
res Landes jedem anderen Umstände vorangehen, 
unsere verfügbare Tonnage vermindert sich von 
Tag zu Tag, und die dringlichen Bedürfnisse so
wohl des M ilitärs wie der Zivilbevölkerung flr  
Kriegsmaterial und Nahrungsmittel gestatten 
nicht, daß man erst noch lange darüber diskutiert, 
wenn man Schiffe aus langen Reisen herauszieht 
und sie für die atlantische Fahrt icker andere näher 
gelegene Handelszweige verwendet." Es ist be
merkenswert, daß hier, in einem Fachölatt des 
englischen Schiffahrtsgewerbes, offen die tägliche 
rapide Verminderung der Tonnage zugegeben 
wird. Angesichts dieser allen eingeweihten engli
schen Kreisen bekannten Tatsache wird die englische 
Regierung wohl nicht mehr lange ihr Scheinargu
ment von den vielen einlaufenden und auslaufen- 
den Fahrzeugen aufrecht erhalten können.

Das neue spanische Kabinett 
ist, wie schon gemeldet, gMWet. Den Vorsitz 
führt Garcia Prieto, Auswärtiges Juan  Alva- 
rada, Inneres Don Ju lis  Dureü, Krieg General 
Aguilera, Marine General Mirandu, Justiz Ruiz 
Balarino, Finanzen Santiago Alb-a, Öffentliche 
Arbeiten Herzog Almade Varvalle, Unterricht Jose 
Francos Radriguez.

Stratzenunruhcn in Lissabon.
Nach Mitteilung der Madrider Zeitung „Tpoca" 

ist es m Lissabon zu Stratzemmruhen gekommen 
die einen blutigen Verlauf genommen haben. 
Die Manifestanten, denen sich auch Militarpersonen 
anschlössen, wurden durch ein starkes Polizei- und 
TruppenaufgeboL zerstreut.
Die Gehermsitzungen des norwegischen SLsrLhftrZs.

„Politiken" meldet aus Thristiania: Das nov 
wegische StorHing hat in drei geschlossenen, der 
Öffentlichkeit nicht zugänglichen Sitzungen die 
außerpolitische Lege behandelt. — „MorgenbladeL" 
schreibt-. M an weiß, was in den Gcheimsitzungen 
bEpischen wurde. Das Ergebnis der Debatten

«L«, Srrädea Kttey für das Sand Lsdemten. 
Die DeWaffMMg unserer HanbeLHchiffe ist erwv- 
ge» worden, urck eLercho noch andere Dinge rwn 
wetttrogender Bedeutung. Wir stehen jetzt vor 
der Frage: Wünschen wir de» Krieg oder nicht? 
Die Stimmung im Lande W zweffellos sehr ernst 
und erbittert, aber ein kleines Land darf sich nicht 
durch StimmunTSwell« in den WeMrieg hinaus- 
fM en laffen.

Deutsches Reich.
Berlin. 20. April 1617.

— Der türkische Thronfolger Prinz Zia Gddin 
Effendi ist geistern Abend wieder rn Berlin ein
getroffen.

— I n  der Sitzung des Bundesrats vom 
19. April gelangten zur Annahme der vom Reichs
tag angenommene Gesetzentwurf betreffend Ab- 
Linderung des Vereinsgesetzes, der Entwurf eines 
Gesetzes betreffend den Eeibührentariff für den 
Kaiser Wilhelm-Kanal, der Entwurf einer Ver
ordnung Wer den Treuhänder flr das feindliche 
Vermögen, eine» Abänderung der Bekanntmachung 
Wer Ölfrüchte und daraus gewonnene Produkte, 
der vom Reichstag angenommene Entwurf eines 
Gesetzes betreffend Aufhebung des Gesetzes Wer 
den Orden der Gesellschaft ^esu, die Vorlage betr. 
die Verträge mit dem ottomanischen Reiche vom 
11. Januar 1917, und eine Änderung der Verord
nung vom 21. Januar 1916, be tre ffe t die Unter
stützung von Familien in den Dienst eingetretener 
Mannschaften.

— Dsm Reichstag sind gestern die am 11. J a 
nuar unterzeichneten deutsch-türkischen Rechtsver- 
tretunyen mit dem Entwurf eines Ausführungs
gesetzes zugegangen. Den Vertragen ist eine aus
führliche DenHchrift beigefügt.

— Au der gestrigen Mitteilung Wer den 
Empfang einer Abordnung Leim Reichskanzler er
fahrt der „Bett. Lokalanz." noch, daß die Abord
nung nicht vom Kanzler, sondern ihr in der 
Reichskanzlei mitgeteilt worden ist, daß der Kanz
ler als MinisterpräsDent nicht in der Hage sei, 
Abordnungen einzelner Gewerbebetriebe zu 
empfangen.

— Bei der gestern im 18. hannoverschen 
Reichstagswahlbezirk Uetzen-Lüchow^Dallenberg- 
Isenhagen vorgenommenen Ersatzwahl für den 
auf dem Felde der Ehre gefallenen Abgeordneten 
von Meding wurde Graf Georg Ernst Vernstorff- 
Wchningen mit 3220 Stimmen gewählt. Einige 
kleinere Bezitte stehen noch aus.

— Am 18. d. Mts. hat, wie der „Vorwärts" 
berichtet, der wirtschaftliche Zusammenschluß des 
Baugewerbes stattgefunden, der sich über das gar^e 
Reich erstreckt.

— I n  der gestrigen Berliner Stadtverordneten
versammlung konnte der Vorsitzer mitteile», daß 
ein dänischer Arzt eine Million M att gespendet 
habe, für die 15 009 SchuM Eer während des 
Krieges bis zu drei Monate nach seiner Beendi
gung in der schönen Umgebung von Kopenhagen 
untergebracht werden sollen. Die Versammlung 
spendete dem Vorsitzer lebhaften Beifall, a ls er 
dem hochherzigen Stifter den Dank austzprach. — 
Die vom Berliner Magistrat geforderte Million 
für die Schuljugend in Ostpreußen, das 80 000 
Kinder unentgeltlich aufnehmen will. wurde ein
stimmig bewilligt. ,

Trauerleler für G-neralaonverneur 
Freiherr von Vifsing.

I n  Brüssel fand gestern Vormittag im Saale 
dos Konservatoriums, der während des Krieges 
als Garnisonkircheiffaal dient, feierlicher Gottes
dienst am Sarge des verstorbenen General-gouver
neurs Früheren von Bissing statt. Der Feier 
wohnten bei: Se. königliche Hoheit der Kronprinz 
Rupprecht von Bayern, als Vertreter Sr. Majestät 
des Kaisers Generaladjutant Generalleutnant 
von Thelius und der Gouverneur von Brüssel. 
Generalleutnant Hurth, als Vertreter des M nigs 
von Bayern der stellvertretende General-gouver
neur General der Infanterie von Zrvehl, ferner 
bis Herren des militärischen und Zivilstabes des 
Verstorbenen, die MiliLärgouverneurs der Provin
zen sowie die diplomatischen Vertreter der ver
bündeten und neutralen Staaten. Auch der Rat 
von Flandern war durch eine Abordnung vertreten, 
außerdem waren die Offiziere uW Beamten des 
Generalgsuverneurs sonne Mitglieder der deut" 
scheu Kolonien von Brüssel, Antwerpen und Lütt 
Lich erschienen. Die Familie des Verewigten 
wohnte der Trauevfeier bei. Nachdem die Kapelle 
den Trauermarsch von Beethoven M pielt und die 
Gemeinde den Thoral „Ein' feste Burg ist unser 
Gott" gesungen hatte, sprach der Militäroberpfar- 
rer Rmenfeld ein Gebet, worauf der Garnison- 
pfarrer Le Seur unter Zugrundelegung der vom 
Verewigten selbst g-swablten Worte aus Psalm 18: 
„Gott rüstet mich mit Kraft" den Dahingeschiede
nen als Menschen, Soldaten und Staatsmann 
feierte. Er sei ein treuer Diener seines Kaisers 
gewesen, dem das Wort Pflicht Wer alles ging, 
und als leuchtende Persönlichkeit dahingegangen. 
Nach dem Gebet wurde die Leiche unter m ilitäri
schen Ehren auf einer mit sechs Pferden bespann
ten Lafette in feierlichem Zuge nach dem Nord- 
bahnhof übergeführt, von wo sie im Sonderzuge 
nach Berlin geleitet wurde. Auf dem Wege zum 
Bahnhöfe bildete eine vieltausendköpfige Volks
menge S a l ie r  und grüßte ehrerbietig den Sarg. 
Auf dem Bahnhöfe hatte das diplomatische Korps,

an der Spitze der pSpstffchs N unM s, E  den 
Spitzen der Behörden AuUteLuirg gsrwmmea. um 
von der Familie des Verstorbenen MHchiQ Zn 
nehmen.

Der Kanzler a» Fea» so« VWryz.
Der Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollwsg 

hat an die Witwe des Genera lgouvernsnrs Frer- 
hernn von Bissing ein DetleidsleLeUvamm gerichtet.

Ebenso hat der ReichskarAer an den stellvertre- 
Lenden Generalgorwerttesri, General der In fan te
rie von Zrvehl, ein Telegramm gerichtet, in dem 
er auf die soldatische Pflichttreue des Derrsvigten 
hinweist. Den Vevwaltungschsf. Exzellenz von 
Semdt, hat der Reichskanzler LoauftvagL, einen 
Krmrz am Sarge des VeriWigtesr GenevalgsuvLr- 
neurs niederzulegen.

Lrnöhnlngrfragen.
Zusatzfl ffchkarten auch für städtische Selbstversorger.

Zn den Kreisen der städtischen Fleischselbstver- 
sorger war es als eine schwere Ungerechtigkeit 
empfunden worden, daß sie entgegen allen amt
lichen Ankündigungen, sie würden nicht schlechter 
als die Verbraucher gestellt werden, die billige 
Fleischzulage nicht erhalten sollten. Diese Härte 
wird jetzt durch die neue Verordnung des Präsi
denten des Krihgsernahrungsamts beseitigt, wonach 
Selbstversorger eine Zusatzfleischkarte erhalten, so
weit sie ihre« Fleischverbrauch nur teilweise durch 
Selbstversorgung decken und im übrigen Fleisch- 
kartcn beziehen. Die Zuteilung von Zusatzfleisch- 
karten an Selbstversorger darf jedoch die Gesanrt- 
verbrauchsmenge von 500 Gramm für den Kopf 
und die Woche nicht überschreiten.

Keine Lebensrnittel als Liebesgaben ins Feld.
Trotz der steigenden ErnLhrungsschwiertgketten 

in der Heimat werden noch immer Lebensmittel, 
insbesondere Fleischwaren. Butter und Speisefette, 
an zahlreiche Heeresangehörigs ins Feld gesandt. 
Ein Bedürfnis für derartige Liebesgabensrndungen 
neben der durchaus auskömmlichen F  ldWerpflsgung 
liegt nicht vor. Schon vielfach müssen die Daheim- 
gebliebenen darben, damit dem Feldheer die er
forderlichen Verpflegungsmengen überhaupt zuge
führt werden können. Was darüber hinaus im 
Jnlande verfilgbar gemacht werden kann, mutz hier 
verbleiben und den großen Städten und Industrie
zentren zugute kommen. Vaterländische Pflicht str 
alle Heeresangehörige» ist es jetzt, jede Bitte auf 
Hinaussendung von Lebensmitteln zu unterlassen 
und auf Daheimgebliebene — besonders Frauen 
und M ütter — einzuwirken, daß sie sämtliche ver
fügbare Lebensrnittel den zuständigen Stellen in 
der Heimat zuführen. Dagegen werden Tabak, Zi
garren und Bücher dem Frontsoldaten eise stets 
willkommene Liebesgabrnserrdung sein.

Beschlagnahme so« verdorbene« Konserve«.
Da über die Beschlagnahme von verdorbenen 

Konserven in wetten Kreisen noch große Unklarheit 
herrscht, so macht der Kriegsausschuß für Öle und 
Fette darauf aufmerksam, daß seit dem 15. Februar 
1917 folgende Verordnung des Herrn Reichskanz
lers besteht: „Alle verdorbenen oder sonst für die 
menschliche Ernährung nicht geeigneten, ganz oder 
teilweise aus tierischen Stoffen hergestellten Kon
serven, Würste, sowie sonstige Fleisch- und Fett
waren, die in gewerblichen oder Handelsbetrieben 
anfallen", fkch dem Kriegsausschuß für Öle und 
Fette. Abteilung Knochenverwertung. Sektion S, 
Abdeckereüvesen, anzumelden und abzuliefern.

statistischen Aufnahmen der G etreide-arten.^^, 
Löffeln, die Zählsng des Groß-, Klein. mrd 
viehs, die Aufnahme der Milch und 
bedenkt, die den einzelnen und G em eindevo^^^  
durch ihre Behörden auferlegt werben, ^  «Abesst 
nur zu begreiflich, daß man im allseittgenZ^^gtz 
den Wunsch nicht oft und stark genug ^
sich in der Fragestellung auf das ÄllerrariW«^ 
beschränken. » is

( D e r  H a n d e l s m i n i s t e r  g e g e n

provlnzialnachrichterr.
ELSing, 18. April. (Mittelschule.) Aufgrund 

der neuen Bestimmungen des Kultusministers für 
die Mittelschulen werden die beiden mittleren 
Schulen in Mittelschulen umgewandelt. Nachdem 
die Organisation jetzt durchgeführt ist, haben sich 
12 Schmer der erste» Klaffe der Einjährigen- 
Prüfung unterzogen; 11 Prüflinge bestanden.

StraLstmd, 18. April. ( In  tiefe Trauer verhetzt) 
wurde die hier wohnhafte Freifrau von Nsmvevg. 
Nachdem ihr der mörderische Krieg vier Söhne ent
rissen hatte, starb ihr am 2. Osterfeiertage der Gatte, 
Generalleutnant z. D. Wilhelm Freiherr von Rom- 
berg. Der Verblichene, der neben dem Eisernen 
Kreuz 1. Klasse von 1870/71 viele hohe Owen befaß, 
war Ehrenritter des Johanniter-Ordens.

SchiseLLein, 18. April. (Der älteste preußische 
LandraL r.) Nach kurzer Krankheit starb der Land- 
rat des Kreises Schivelbein, Nikolaus Graf Vau- 
dissin, im Alter von nahezu 79 Jahren. Er war 
der älteste der preußischen Landräte und stand seit 
45 Jahren an der Spitze des Kreises Schivelbein. 
Neben zahlreichen anderen Orden schmückte ihn das 
Eiserne Kreuz von 1870/71.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 22. April. 1916 Scheitern eng

lischer Angriffe bei Z)pern-Langsnm>arck. 1915 Er
stürmung des Überganges Wer den Ppernkanal. 
Eintreffen des Zaren Nikolaus in der Festung 
Przemysl. 1910 * Erbgrrchherzog Friedrich Franz 
von Mecklenburg-Schwerin. 1897 Attentat auf 
König Umberto zu Rom. 1879 * Herzog Hristoph 
von Bayern. 1876 * Professor Robert Bar-any, 
Nobelpreisträger. 1872 * PKNzoKn Margarethe 
von Hessen, Schwester Kaiser Wilhelms II . 186^ 
* Graf Tisza, ungarischer Ministerpräsident. 1819 
- Friedrich von BoderKedt, hervorragender deut
scher Dichter. 1418 Beendigung des KsnsLanzer 
Konzils.

23. April. 1916 Russische Niederlage am Na- 
roczjsee. 1915 Beginn der achttägigen Schlacht Lei 
Ppern. 1913 Wergabe von SkuLarri an die Mon
tenegriner. 1897 Sieg der Türken bei M att. 1849 
Räumung von Pest durch die Österreicher. Nieder
lage der Dänen bei Kolding. 1828 " König Albert 
>ou Sachsen. 1809 Einnahme von Warschau durch

die Österreicher. 1S80 Einnahme von Mrna 
die Schweden. 1616 f William ^ä^peare. 
7 MiguÄ de Cervantes.

Ttzvrv, 21. April 1917.

beschädigte Offiziere erhalten bei Eisenbahnfähre» 
zur Berufsberatung durch die AusftLnftssteüen ?! 
zum Besuch von Berufsberatungs- und AusdrD«M^ 
lehrgangen, die von den militärischen Auskam^ 
stellen oder der amtlichen bürgerliche« 
eingerichtet worden find. Fahrkartes «rsr 
Fahrpreise. Auch die Besott^runL eines 
begleiters zum halben Fahrpreise wird 
Hierzu tritt frachtfreie BeförveMg so» Fshr- s** 
Rollstühlen. znÄ

-  l Ge f a l l e n e  Postbeamte. )  Die 
der Gefallenen, die der Reichspost- «nd 
graphenverwaltung angehört haben.
Ende 1916: 9282. 'Davon entfallen auf dir h l> ^  
Lcnrfbahn 33, auf die mittlere Boamtensch^t 
!ind auf die Unterbeamten 7216. «z,

— sÄLer La i chschonLezi rke  u n d  ArSV 
j a h r s s c h o n z e i t e n )  hat der
vräsidsnt zufolge ministerieller Amn-mung 
Umfang des Neaierungsdezrrrs Martenrverd« 
vom 15. April ab inkrast tretende BestinnsoSy«
erlassen. Si? besagen u. a>, daß sämtliche 
? . ' ' ? »och für ' '
15. April bis einschließlich 14. jedes
schonbezirke in Zukunft n«r

gelten. Die FrühjahrGschrnzeitea in des 6 
Gewässern werben, wenn nicht im einzelne  ̂ .^ 
ein anderes bestimmt worden, auf die 
15. April bis -um 26. Mai festgesetzt. I n n E ^  
dieser Zeit snrd ei^elne Wochentage mcht 
für den Fischfang freigeben. I n  denjeniae» 
wässern, in denen Laichschonb^irkr bostehen. ^ 
außerhalb dieser Schonbezirke der ^
während der Frühjahrsschonzeit gestattet. Für 
grade Fischotter werden außer der 
zeit blondere Arten-Schonzeiten festgesetzt. 
Störe vom 15. Ju li bis Z1 August, für 
vom 1. November bis 26. Dezember, für 
vom 1. März bis 15. Apttl, für Kredte vom 
vember bis 81 Mai. An ^ f f a h t t s s t r a ^ E ^  
stehende Geräte mrr anf den nicht 
flachen Teilen de» Gewässers avfaestrLll wewea 
nicht mehr als ein Mette! der DewäfferSrAe.
Ufer bezw. von der Oberkante der ^
Deckwerke ab gemessen, einnehmen Am D r » ,  
liegende FischSörbe dürfen in der 
gelegt werden, wenn Wer ihnen ÄV» 
von mindestens 2Z Meter verbleibt. An der
muß die Wassettläche in einer Brette vo« ^  
rechts von den die Schiffahrtsstraße 
Bojen bis 5 Meter links v «  dÄes Bsjev 
stehenden Geraten freibleibe».

— ( Z u r  E i n s c h r L n k s n «  d e r  
bo g e n . )  Zn allen laEMittsäwftlichen 
legenheiton sollten es sich die Behowen Mr 
machen, möglichst wenige und recht U a« 
für statistische Nachfragen M stellen. Mckt. 
die Beantwortung erfordert k^tbarr Zeit, 
die Fragen befinden sich vielfach asff recht 
schickten und unübersichtlichen Formularen. 
verkennt besonders die Verhältnisse sus dem 
durch dieses Fragesystem- Die läWliche ^ 7 ^ 9 ' 
rung ist im allgemeinen wenig in der B e a r^ ,^  
tung solch komplizierter Fragebogen geuor. 
man die vielen, kurz hintereinander

-rSZSNK'SS
finden die^r Kräfte auch BerwenduM. Ine  ^  
bildung kann aber kaum noch als Vorderes ^  
einen ausfichtsvollen Beruf gelten. Ger 
diesem Fache ist nach dem Krieyr errre starre 
fülln ng zu erwarten. - -  .  B r t

. . 7«'57.vHai der Verein Deutscher Briefum?chlaM°^ p-«» 
die Preise für Briefumschläge oller Art, 
Briefpapier« usw. abermals um tv—M s«
sodatz fetzt ei« AufschlLg mm ruud 170 ProS^" 
dt« Friodeuspreise N> Zahlen ist. -  . .  ̂  - e tM

— ( D e r  P r e i s  f ü r  G ä n s e «T i e r )  zH
in diesem Iadr« trotz des gretzmr Arm«« «och 
Mark das Stück. Zm Borfahre w a r r m s » ^  
für 1 Mark zu habe«. In  melen Lrpü»en»i ^  
wurden russische Magergonse f lr  S ^
verkauft: heute kostet ein einziges
soviel Die Zeiten haben sich 
allerdings die einzelne Fettgans 60 
dann können auch die Gänse-Erer nicht Mro

-  s E i n ma c h e z u c k e r )  soll aZrch
Jahre für die häusliche O b s t^ rm e rw m A x ^  
werden. Es ist aber. wie der Regierung^p^ vaß 
in Danzig bekanntgibt, nicht damrt M reV 
der volle Bedarf an Eimnachezucker 
Daher wird ein Teil der Früchte 
zu Laueaerware verarbeitet werden müssen.

Lhorner lokalplasöerei.

ZL-MLLMI
der Somme. Das Wort des englisch«« Schloß 
Lloyd George: „Amerika «rrd wns o» ^  
bei Arms aewinnen helfen, 
erfüllen, und schon hören >^r,em« St>mM« ^  
des Kanals, die von der Möglichkeit e in e^  ^  
promisifriedens spricht und v»n ^lmertra ^  
erhofft, daß dieses eine iiarke Armee  ̂
sie Leim Friedensschluß zugunsten Z M -'



SonvsrfrikLrn m« RMmL» Wer-1 
r>! ^??drn köunre. scheinen den Amerikanern' 
3w-A'^ noch Loch einige Bedenk«» und
A Ä  °ufge,kegen M sei«. ob sie mit ihr« Politik 

rechten Wege befinden uns nicht viel- 
Kl!̂ - k " E  Ereyschen Ausdruck, auf das
tt6ch'«»dlerd gesetzt haben. Daß eine Krisgs- 
UnL b-?-U die Mittelmächte, die aufrichtigen 
hî <..Mer!Ls!ig>ten freund« der Union, sinenz 
die Überfall gleichkommt, darüber find sich
»om' E^^krrn Politiker drüben, trotz der Phrasen 
in, ifAauim für Freiheit und Menschlichkeit" nicht 
3 si»Ä. in einer angesehenen Newyorker
^ss^/Ut wird ausgeführt, daß ein Grund »um 
°b«7 < ?>? Deutschlaich nicht voriisge. Amerika 
U>eil v̂ atzdem zu diesem Kriege gedrängt werde, 

Fall ein« Niederlage Englands ^geistig 
haltlofe Phrase, da dieeineZEeri" wäre. ............... ................

in England nur den gesellschaftlichen 
!l,r!n̂ 'rd: den geistigen aber weit mslp auf deutschen 
Din»« gesucht und gefunden haben, wie denn 
TtoÄ" l̂bst im Borwort feines Buches über die 
A o^^anungen, in welchem er. nebenbei Se-

wieviel er den 
Ein solcher

EMüungen, in welchem er. nebenbei se» 
!vi>?»» den preußischen Sta«ft a.s ein Mustsrstaats» 

protzt, ehrlich anerkennt, wier'" "  
tzEEr? belehrten?,n verdanken habe.

konnte sich aber, im Wechsel der Zeiten 
^age. schwer an Amerika rächen: bGeich- 

ob!?» ^atze rät die englische Stimme, von der 
s t e l i u p ^ o n  setzt den Amerikanern zur Auf»

kracht oder gar siegreich aus dem Weltkriege 
kSn^»^m". würde, England sie Nicht mehr schützen 

solche BedsiÄen und Sorgen für die 
V  sich. wie wir aus unserer eigenen Gs- 

wrgen, oft gang SLsrraMnd gestaltet, ist 
saubern der amerikanischen Regierung 

Doch ist kein Zweiftr, daß Wl?on, 
weit gegangen, alle Bedenken hint- 

Mu§ deu Schritt, mit dem der Imperialis»
dik̂  erstenmale aktiv in die Meltpolitik und 

Wandel der Wriaen Konttnent« einareift.

A Kroß-r Summen 
N  Arbeiterführer dienen

s  aeLrnZL,
. die wshl a 
ensn sollen

>l Such zur Vê echmrg 
die Russen am

^^sen ÜmM^v^r
siÄ M  ft"e?eiME^m

Krieg« hatte, liegt auf der Hand, 
dürfen M unser« Diplomatie das Ber- 

daß sie nichts unversucht läßt. die 
Gegner durchkreuzend. de«v zu gelangein 

^L^Edenskonfereng in EtoWolm soll ja, nach den 
zu L ?  Meldungen, gesichert sein. Von Kiefer bis 
vst^Tü «Friedensschluß wär« indessen noch ein 
Nun  ̂ und wir tu« wohl. nicht zu große Hoff-

N,,ä^das Kriegshorn stoßen auch noch unsere 
slw»,,»"' oen Mir! zum weiteren Kampfe zu ent- 
ânrmen. Zu thuen hat sich auch Thilo Kresse gs- 

T«o'»>^" Sohn des in Thor» wshlbekarmten 
a«s A°"Zer Stadtrats Kicker. Ä»n dem Bat«, der 
°kia,v n SSngerfesten des Weichs-lgames Lurch seine 
Und ^ e n  Reden zum Preise der Damen gränzt» 

wohl auch die Frauenwelt, wie einst dem

Ä k
hcürrn. Bisher nur

...............  ' L '
r̂ompete« »Efentli'cht. Die Erwart»««, d ie . . .  

dj. "^Uegt. erfüllen die Mei Dutzend Gedichte, 
knir^..^orfass«- hier Säetet, allerdings nicht: denn 
«in» und dann auch nur matt, tönt darin
dir die aufrütteln und begeistern soll;
Un^?,t?kvollrren unter den Liedern sind Stimm- 
KesL^Abr von der Front, aus eigenem Erleben 
sch ift , wobei auch die heiteren Achter nicht 
der^-^Mit echtem Laudsknechtshumor schildert 
8ron̂ . "  das Leben im Quartier hinter d« 
wm,. haben wir's im Feld«, so wird es 
LebA" kein Mangel ist an Gelde. Hei, ist das 

" Des AioiWM in der Frühe ein Stück 
«Na» Brot. dazu die KaffeckaShe. da lsid't
K i L t ' - U n d  Mittel, Lemr Geschnrauss —»iLt'g sÄ /to t. m
>vi- ,̂>^b!en wohl met
schön ̂ s e  sitz« fA  m
ein fnÄ b mich LM Abend beim Marketender dann, 
4rn A  ,Trunk ist labend, man zünd't sein Pfeif- 

»er was sucht fürs Heg«!, wir's inal 
AuK ^örauch . . . Der sindet's meistens auch. 
den -.M  «nsts Stimmungen findet der Verfasser 
2-ackÄE?" Ausdruck. So in einem Notturno, einer 
OstE'^'murg im Schützengraben — bei Mühlen, 

welÄr schließt: .Des Mondes Sichel 
>. » am Himnrslsbogen . . . Gleich einem 

t  es hergezogen, dem Heimweh 
lieh. Da ist nicht einer, den im 

—>»  ̂ , richt Schauer packt, er denkt ver-
inst»  ̂ . Zeit, und spürt ein tiefes, seliges Er- 
Vatro?,»«  ̂ ^üÄI dar Lieben in der Eiiisamksit. 
die A'Uenruf und ferne Schüsse falle«, stillt rinnt 
i>ix Nachä liegt grau in grau - -  doch wenn

r? Morgennsbel wallen, ist jeder Krieger 
Lchl^Brr und rauh." Vortrefflich ist auch das 
kenajH l̂cht „Deutsche Soldatentreus". Kyser bs» 
Tuch V  übrigens, in dem Gedicht «Die Kugel", 
^ap'gs»«  ̂ !° v'ele Krieger, zu dem Fatalismus 
?uf dieser in seinen Aufzeichnungen
kür Ä E  Helena Ausdruck gibt: „Ist eine Kugel 
MlstpÄ beMmmt. du kannst ihr nicht entgehen."

dvm keine bestimmt ist. Leim Donner 
Tch^^Mutze nur wie unter Elockengeläut in die 
^ sch?« E .  Das Heftchen, besten Preis 20 Pfg., 
»̂ser wahreren Auflagen erschienen. — Bei 

sti auch wieder aus das BSndchen 
Ziud^^'diedern und Luther-Gedichten, für dis 

ckenE k?rau Hauytmann Adelheid

8GLSMW
"Mao nur 1V Mg. kostet, ist im Selbst,
d ien en  Berfasterin (Thor«. Schulstratze 22)

^»n^g.^Er — silbernen — Krieg-trompete" Gnnts 
^titeln Kroße Spende des deutschen Volkes

Stimmung widerspiegelt, 
Mea-^v' ^cht rn Liedern, sondern in Opfern uiw 

»in« gewaltige Kriegsfansare 
^pse"dE, das dem Baterlande dargebrachte

-^Milliarden an, den Freunden ermuti- 
? ^ k e n > > « n t m u ü g e n d  in den Ohren 

x, sechste Kriegsanleihe hat wieder ge- 
^lle«'' Germane in schwerer Zeit seine besten, 
Mst d ^ k te  entfaltet. Das Ergebnis übertrifft 
Mz °°? oe- dritten Anleihe, die. im September
v̂rdx,, lm Rausch der Siege gezeichnet

?»bnlt ___ _ ________ __
^ L ^ lic h e  Ernte von 272 ööi^Ge- 

^  ^nd 2200 Beschützen erngehMcht hattsu-

Die Rückverlegung unserer Front zwischen 
Arras und Aisne begann bekanntlich am 4. Fe
bruar. Der Feind hat demnach 2^ Monats ge
braucht, mir die Stellung zu erreichen, dis auf 
unserer Karte durch die dicke, schwarz« Anis ge
kennzeichnet ist, obwohl Hm anfänglich sehr g». 
ringer, später freilich energischerer Widerstand 
durch unsers Nachhuten entgegengesetzt wurde. 
Auffällig ist, daß dis Engländer im Nordraum 
des RSwmungsgebietes weit geringere Fortschritte 
machte« als die Franzosen im südlichen Teil. 8«

erklärt sich aber daraus, daß die England« «in 
gründlich« zerstört« Gebiet vor sich hatte« als 
ihr« Verbündeten, und daß st« ««Anglich zu un» 
»schichtig nachrückten und, durch schwere Verluste 
gewitzigt, zprückhalterch« wende«. Dtt Wdliche 
Flügel des Feinde» war bemüht, d « ^  Angriff« 
sich die deutsche Stellung von der Aisu« nach -kür» 
den hin den franMHchsn Durchhruchsvechoch «rest
lich Reims zu unterstützen. Dies« Durchbruch 
von Süden nach Norden ist bereits « «  echten Tags 
vereitelt worden.

M  Mr Linie MttM^KoMko-BrchVLiiowsk alles, 
was sich entgegenstellte, niedermähend. Bei der

niÄ^die
MOWS Ois NSlW ÜLsUHrLp smmern vSL NLfs wnrsr, 
zu dein die Weltlage stimmt«̂  ^
Hyder der Entente war 
zerschmettert, ein neuer 
des offen als Feind hervorgetreten, auch Wd- 
amerika und China erlagen d«n Druck England», 
sodatz wir jetzt, was bisher nur eins tönende Phrase 
war, einer Welt von Feinden gegenüberstehe«: 
dazu kam die Sorg«, die der strenge Winter ver
schärfte, ob wir bis zur nächsten Ernte durchholten 

»ade der Ernst der Lage, statt

IÄ »N  » e i l .

_____  r gsri , ,
niede-rMrücken. hat unser Volk erhoben zu stärkster 
Krastentfaltung. im Felds draußen und daheim im 
Lande. Sollte man nicht hsffmr dürfe«, daß «in 
Volk von der knorrigen Art des deutschen sich be
haupten muß gegen alle Wchrilckeiten der Welt! 
Ob die herrliche sechste —  man wird bei der Folge 
der Anleihen, die ja auch im schönen Zusammen
klang aller Volkskreise entstehen unwillkürlich an 
die BsechoornsKen Symphonien erinnert, — wirk
lich schon die „Entschsidungsanlvihe" ist, oder ob 
noch eins siebente achte und neunte folgen wird» 
in der endlich, wie in Beethovens neunter Sym
phonie. das .Lied an die Freude" sttSnt. liegt noch 
..im Schoße der Götter". Dis Zuversicht gibt uns 
die sechste Kriegsanleihr. daß unser Volk, solar 
Kraft und Atem in ihm ist. in diesem Kam 
durchzuhalien entschlossen ist. Das übrige sieb 
wir Gott anbei«, der uns führen mag und rührt 
nach seinem Willens ' . , . . .

Die Sitzung der Stadtverordnete« in diKr 
Woche verlies in glatter Erledigung der Geschäfts 
ohne größere Erörterungen: nur dis Vorlage ub« 
Nachbewilligung der Kosten des Umbaues des Rat» 
hauskellers, sie den empfindlichen Punkt des ver
fassungsmäßigen Rechtes Ssrührte, führte zu erner 
erregten Auseiirandersetzung. Dock glätteten sich 
- - —  . . . . . .   ̂ ^egeSe«

all er-
. . . . . . .  _______ _________ ..... ..... .. F>«Ä
von 37 Vorlagen schon bald nach 6 Uhr den sicherm 
Hafen. Bemerkenswert war die Sitzung, die auch 
die Wiederwahl des Syndikus Kelch als Stadtrat 
brachte, durch die Wahl des Stadtverordneten- 
vsrstehers. Als Kandidaten waren wieder zwei 
Rechtsanwälte aufgestellt, da die Männer der Bar 
klingenden Titel und die Fähigkett auch der 
Stegreifrede miteinander verbinden. Dt« Wahl 
fiel auf Iustizrat Schlse. M  d. R-, den Vertreter 
des Wahlkreises im Reichstage, der gleich mit seiner 
Antrittsrede den Beifall der Versammlung fand. 
Möge das hohe Lob- welches er dem Vorgänger 
im Amts zollte, einst auch von seiner Geschäfts
führung gelten!

Das Wetter der Woche war mit einer Tages- 
temperatur, die nur am Montag von 11 auf 
<4 Grad E. Wärme stieg, dann aber sogleich aus 10 
und ö Grad sank. noch ffnmer wenig frühlinosmätzig, 
und die Nacht geborte noch völlig dem Winter, da 
die ganze Woche Wer leichter Nachtfrost, mit 1 Grad 
Kälte, herrschte, in der Nacht zum Montag das 
Quecksilber sogar auf 4 Grad Kalre Lerabfank. Die 
letzt« Nacht brockt« sogar Sckmeefall mit Wetter
leuchten. sodoß Thor« am 21. April das Bild einer 
Winterlandsckafi bot. da der Schnee sich selbst Wer 
Mittag hielt, die Verkehrswege ausgenommen. 
Diese Witterung herrschte auch im ganzen Reiche; 
statt sVnsftchritts zu machen, wird der Frühling — 
vier Wochen nach seiner Antrittsbotschaft — noch 
immer aufgehalten und zurückgedrängt. Es scheint 
wirklich, als wolle das Iabr 1917 dein Jahre 1864 
gleichen, das bis Ende Mai kalt war und irm durch

mit ö GvLd rm Mittel» M

S c h a fft  a u s  - e r  E r - e  n e u e  R r a ft

Bon kanM M nter, schwere» BU^e«
M  nun die Mutter Erde frei , ^
Lud au» den woll« deutsche« LandenLenden

Schafft aus der Erde neu« Kraft !
Dem Pfluge weisst größ'r« Pflicht««: 
So mancher Stressen liegt noch brach. 
Den Spats« laßt fei» Werk verrichten..
Tuch dort, wo ifte sei« Ellen stach! 
Nicht mchr «säumt und eilt uW 
SchÄft aus « r  Erd« neu« Kraft!

M fit,

Und kein« Hand darf Krder «Geud 
Es ist der Stund« Machtgsbot.
Heraus aus Stadt- und Mauerkasten 
Üird lindett schwacher Kräfte Not?
Nicht m^r gesäumt und eilt und schafft, 
Schafft au» der Sich« na»e Kraft!

Tst« MLmrsr mtt"d«n 
Es mutz des Pfluge, Eisen 
Den Siegesweg zum

«och«««

Nicht
Schafft

-mt und eilt uW schafft, 
Erd« «M« Kraft !

Kazmierz, Begirk Pose«. V t t »  « u « » t « r .

M a n n ig f a l t i g e s .
( v e r f u c h t e r  W « r t - « p t e r s c h m « s s < ^  

nach E ng la n d .)  Vor dem Dresden«: L and -  
ger icht  hatt» sich der Prioatman« Lrns Scheu, 
ner aus Dresden wegen «rdotuwidriger Becken- 
dung von Gell» zu verantworten. Er Hatt« ver
sucht, Wertpapiere Wer W MS Mark Wer Holland 
nach GnMW zu sendeir. Dar Gericht erklärt« sich 
nach dem Ergebnis' der Bsweisnrchwch«« nicht fiir 
zuständig, da versucht«: Leichesvervat »orlieM, 
und Wsrsfte« di, Lachs ap ds» RetchsgniO.

A W U  III W M
verkauft an MederverkSuser zu GrsAsten« 

preisen
N i l .  L s l v » » .

Zigarren, Zigaretten usÄ Tabak «rgros, 
2Hsm. Brettestratz» W. 1.

Z i g a r k i l k n
«A SrrsL»slsr«l»S8 '«W 

LSS Ag. MMverL. LZ ktz. L.TS Wc..H " " S.U" u2 "
i s t "  .v

L2.
ÄMN'tzfl roo^E Zgo^U^. UM».

„ S o l ü s s s s  S L V 8 " ,

LLSks. SA,
^spdsv 4  60G.

Wir sind KSttfar vsv:

S a a tg e r f te »  
S a a t h a f e r ,  
S a a t t z e lu s c h M ,
S a a tw ir k e a ,

sosie von nicht zur Saat anerkannte«

P e lu s c h k e «  « . M l e n
mrd find Adaeber vs«r

W e W e e ,
L h tz m o te ,
S e r a d e l la  u n d  
F u t t e r r u n N k a m e n .

Lulm see V sstp r.,
Telephon § und 6!. :

S u t e r h a l t e u e s

Pianino
zu serksufe«.

R r u W d t .  A a r »  4 . 1 .

P f e r d «  ( S t u t e n ) ,
! darunter h»chtra-e«L, preikVrrr zu ver
kaufen. Tham-Mocker. Linderkfir. öL.

I s  lissfrn M c h t ,

M . M  WMlllrs
M M g i e

zu kauftL gefilcht.

A r W ' W Ä n M c k ,
Baderstraße 24._______

H e r r e u - Z r m m e e ,
gestaucht, «der gut erhalte«, xv kaufen 
gesucht. Händler verbeten.

Lusebsts Litte m 
die GsschUtsfteSe der

Litte unter N« SSS «r 
esse*.

R s  M h s ü .  M e t h W ß U
weih kaSLett, mit NaLratze zs kaufe« srf.

AugeLste mtter Fi. 8VS a» dis Gr> 
schLftsfteüs d« .Prche-

K n d e r w a g e r r
zu kaufe« gefucht.

Angebote «rtsr v »  8LL «r die Ve- 
schLstsfteZke d« „Presse".

Gebr. Pianino
zu kaufen gesucht.

Gest. Augeboke unter Lr. 8 1 1  an die 
GeschLftsstekle der »Presse" erbeten.

M m e M M e .
Ära« v ü r f U a g s r ,

Culmer Lhauffre Ü .
Mn S bis Sjshrtges — —

p l e r a
zu kaufe« gesucht.
______ Z . Landuktstraße ZS.

M M m f t M .

I ' I «
AlbrechSfteaks 4  mro 8,

00m 1. 4. !7 zu vermieten.
Näheres die Vorttersrau» Albrechtstr. 

6, Rebeneingaug, 4 Treppen, oder Sul- 
mer Chaussee L9. Tsleph. 688.

vvd JubchSr »tt War«- 
SseAarreu, «E. Vftrde-
Zrrfirahe Itz. za

oermletru.
L r lo b  L s r a s s l s m ,

Bck««ekchSft. Thor«. Vr«adtrtz«chks M.

S c h ö n e  W o h n u n g .
4—S Z!mWer»Bklts«,r»ichr^nL.M«. S « ,  
Bwmbergerftr, 76. 1, ssfort zs vrrm.

4 - m m m e r w o h n u « a ,
Bad, Gar, elektr, Licht. Waibstr. Ä , 1, 
«SA L. J E  LSL7 zu «ermtrteL.

I «  erfrage« bei
Frav D . .WtemseLo dsrLsMs^z-MMAMW,

Bad, GaL sofort z« vermieten.
Auskunft tzsfftratze 1 1 .r U m «W  AAS MeWes

zu vermieten. An erfragen bet
Schmlsdebergstr. L, pari.

mit «ch ich« densto«, za «arErLm mm 
fsfsrt oder 1. L. 17.

P u d e r s t» .  S I .  i

«utzuus find veu gleich »b. 1. Mai sbM. 
B-vkM. 6. 3. rvych.
Lauch 3 eregs«r

m ö b l i e r t e  Z i m m e r
NM ssfsvt xa OermLetr«.

Culmerykiche N . T Lr. 
U Ä « e c h t ( r l r . ^ .

« A . » « . » . « « l - w s t r U
so» srfort zu v»m. TnchAachmstr. A.

U M I M M S
Mb ALche VM sofort zu vermiete«.

R . «enölLLr^ MeRenstr. 62.

auf Wunsch Pens. Bromdergerstr. 2S, pir.
L9--28 Morgen zwelschnitttge

M i e r e
zu verpachten, im ganze» auch teilweise.
V»»»« M. K» I«p



UMtmirmchrmg.
Das städtische Bertrilrmgscrmk hat 

-uv Vereinfachung und Sicherung ftlner 
Kassengeschäfte bei der städtischen Spar
kasse ein UeöerwersurrgkmrLo angelegt.

Ein» und Auszahlungen werden 
tzon Montag den 30. d. Mts. ab 
nur noch im Wege des Verrechnungs
schecks auf Konterr der StadLsparknsse 
entgegeugelwmmen 6szw. geleistet.

Kanfünte und Gewerbetreibende, 
die mit dem städtischen VerteilungZ- 
nnrt in Geschästsverbinduns stehen, 
werden daher ersucht, sich ebenfalls 
ein Aeberweifrmgskorrto bei der 
städtischen Sparkasse Thorn bis 
dahin eröffnen zu lassen.

Thorn den 21. April 1917.
Der Magistrat.

Holzverkauf
könrgl. Obersörsterei DrewenzwaW 
am Mittwoch den 25. AprLl d. Äs., 
vorjnrtta-s 9 llhr, im Schreiber- 
jchen Gasthause m Schönsee.

Es gelangen zum As-gebot aus 
den Belaufen Drewenz, Gichrode und 
Kämpe:

100 Stück Eichen-Langholz 4./5.
Klasse mit 15 tw,

6 Stück Rüstem-Zangholz 5. Klasse 
mit 1 Lur,

44 Stück Birker̂ Lasgholz 4.^.
Klaffe mit 12 Lw,

40 Stück Fichtev-Langholz 3./4.
Klaffe mit 11 üv,

430 M ck  Kiefern-Langholz 1./L 
Klaffe mit 258 im,

326 Mick Eiche;>, Birke», und 
Aichkenstangen 1̂ 2. Klaffe,

90 rw  Fichte», und Kiesrrn*Schicht- 
Nutzholz 2. Klaffe,

120 rm Eichen- und Kiefern-Nutz- 
krnlppel,

870 »W Birken- «nd Kiefern- 
Kloben,

M) rw Siesers-Ssühchel,
56 rw Kiefern-Reijrr 1.,
590 rm Kiefern-Reiser 3. Wangeu- 

haufen),
200 rw Eichen-, BirLn-, Fi^en. 

«nd Kiefern-Reiser L
Der OSerfSrster.

Mttzk Mle»lk.
WWMeme. 

SUOr ml> M ilk
stellt sofort e!«

Viktor KMesßr. K. 
Äock- und 

Unifoemschnewer
stellt sofort für dauernde Beschöstigrmg ein 
_________ V  AetuShos.

Dachdecker
für Pappdächer, sowie

t,

verlangt V L I« » -» » . V o-sse-.

Mehrere SWWrr.
such Mchler-rsellen, stellt sofort eis 

Mov1»ißkr1ch Heittgegeiststraßr 6,

stellt sofort ein'
Eapp«mtt«Hr.4U

Lehrling
für wein Tuch«. Uniformes- und 
ArrsrüsturrgSaefchLft von jofrnt gesucht. 
_________ V . Veoktves. «rürshof.

Lehrlinge und 
einen Arbettsburschen

gMert,
Bauklempneret und ZnstallattovsgeMft, 

Reustlldtffch« Markt 18.

L e h r l i n g e
stellt sofort «in

Erst« Thonrer MSbelfaSrk!

Lehrlinge
für Kunst- und Vanfchlofferel stellt ein;

N o d .  N c k e l n k s r U ,
«s.

Z M - W t z
stellt sofort ein

lkSäM »»«. Lhorp,

Neirer oüer 
M aschinist

für Fährbetrieb sofort gesucht.
V v . K u N n .

G S r t v e r  o d e r  
A t t e l l s r a u

.für meinen Gcrrtm, IttÄenffrnße ßl, gs- 

.sucht. Meldnngen an

V e r k a u f  e i n e s  K r m k u r s w a e e n -  
l a g e r s  in  T h o r n .

und d
Das zur Konkursmasse k 'rsL L  Sokn rsd l-T h orn  gehörige 

aselvst befindliche

W arenlager,
bestehend aus MMareffekten im Tamoette von Mk. 7S5S.70, soll im 
ganzen
Montag den ZZ. April 1817, Norm. 11 Uhr,

Besichtigung des Lagers am Verkaufstage von 9—11 Uhr. 
Verzeichnis und Taxe liegen, aus.

Thorn den 13. April 1917.
Ü L . ^ s s o s s p t » , Konkursverwalter.

Unserer werten Kundschaft zur Nachricht, daß 
Kohlenamneldurrgsn für den kommenden Herbst 
nur noch

b i s  z u m  8 8 .  d .  M t s .
entgegengenommen werden.

Spätere Anmeldungen können Nicht berücksichtigt 
werden.

SMStmIieii- li.
mit beschränkter Haftung.

Mellienstraße 8. Thon». Fernspr. 640/641.

6 e ic l -  ^  L o tte r ie
Volksheilftätisn-Verein vom Roten Kreuz

Abt. L: Seeheim für Ünteroffiziersfranen und «Kinder.

Ziehung am 1. M  2. Funi 1317
in Berlin Im DienstgebSude der köukgt. Aeneral-Lotteric-Direklion.

7838 Geldgewinne tm Gesamtbeträge von

2 0 0  O O O  L l l s r k
1 Hauptgewinn zn

zu
1 Hauptgewinn zn 
1 Hauptgewinn

G e w i n n  - P l a n :
. -e > '  ̂ ^

5 Gewinne zu je 2000 Mk..
10 Gewinne z« je 1000 M . .
20 Gewinne zu je 500 Mk..
100 Gewinne zu je 100 M .
200 Gewinne Zu je 50 M .
500 Gewinne zu je 20 M .
1 000  Gewinne zu je 10 M .
0 000 Gewinne zu je 5 Mk.

60 000 Mk. 
30 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
!0 000 Mk 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
30000  Mk.

7 838 Gewinne mit zusammen 200  0 0 0  Mk.

Srrginalpreis des Loses 3  M . S S L
Postgebühr und Liste SS Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Boston Weisung, die 
bis zu 5 Mk. m» 1V Pfg. kostet rmd ßcherer als ein einfacher Brief ist.

Dsmdrswski, köiii-l. Snsß. Lsttkkik-Niikktzmn. Thor«,
Katharinenstr. 1, Ecke WiHelmSpIcch, Fernsprecher 842.

!l
d« auch Wohnung erhakken kann, sucht

AMvzWst kLül NtzM,
____  Bromdergerstraße 82.

Laufbursche 
oder Lausmadchen

ssn sofort gesucht.
« M G « * . BuchhaNdliMg. 

 ̂ÜrdentLicher, ehrlicher

Laufjunge
für den Nachmittag sofort gepicht.

SLrLSk«. Dacheflr. 2.

Laufjunge gesucht.
Wäscherei ^Frauenlod^, 

Friedrichstraße 7.

kSnne« stch melden. LsAbL-l VoM .
Suche von sofort eine

kuGbalterin
» tt schöner Handschrift, Kenntnis der 
svierir. Buchführung, Stenographie mrd 
Schreibmaschine erforderlich.

Schristl. Angebote m. Lebenslauf, Zeug. 
»tsadfchr. u. Gehaltsanspr. erb.
WirLor» F u n S » , NechmmgSLotttor.

Für größeren, einfachen Landhaushäk 
wird

die sich durch gute ZsvmMe ausweisen 
kann, osn sogleich gesucht.

Frau
Mt-Thorn bei Notzgarts».

Mr meinen ?l. Hanshsit fache ich von 
MSN «n bescheidenes,

Wrisikches Mädchen.

Gesucht wird für sofort oder 1. Mai

ein AlndersrSulein 
ll. Alasse

zu zwei Kindern. 3 and 8 Jahre alt.
SlrsabeHstratze 20, S.

für Ue Sonntage nachmittags kann sich 
meiden.

Kino Schützenhaus,
_______ Gchloßüraßs S.

M i c k  stz. jS M  i M
für meine Annahmesteüe, Altst. 

i Markt 12. gesucht. Meld. 
Wäscherei „Franerrlob*, 

Friedrichstraßs 7.

ads-hr-r) k E  ^  F!M, M iß .  NttWchmm.

i s c k i M M l !  .............HV. Thor«,
Culmerstraße 12.

Z in s e s  R ü c h e « .
welches Lust hat sich in der Konfektion 
auszubilden, sucht als Lehrmädchen

Mar 8tkp!mii, Srritejlr. 1k.
Zmn 1. Mai

junges Mädchen
für die Sommermonate aufs Land zu 
Kindern gesucht gegen freie Station und 
Taschengeld.

Angebote m. näheren Angaben unter 
8 3 2  an die Geschäftsstelle dsr „Prssie".

?m  M  WWMWttll
für nachmittags gesucht.

Parkstr. 2Z, 1.

M  M iM M M

2 l 6 § e l 6 i - ? » a r k .
Sonntag den 22. April:

Großes Streichkmzert.
Aufcmg 4 Lhr.

Hochachtung»»»!!
— Eintritt 30 Ps.

S u sL sv  W G krsnÄ,

U M o r tL -? a r k .
Sonntag den rr. April:

Großes Streich-Konzert,
Lcitang: Musikmeister S r « v i» v v v i§ , 2. Ers. Feldart.-Regts. Nr. 81. 

Anfang 4'/- llhr. Ende 1« Ahr. Eintritt M Pfg.

Mittwoch dm 2. Mai:
NA» SWp-onIe-Kinzert

»»» der verstärkten Kapelle 2. Ers. Feldart̂ Regts. 81. 
Leitung: Musikmeister vra»sd sn ^ .

V t v o U .
Sonntag den 22. April 1917:

ausgeführt von der KayÄle des 2. Ers.-
Bst^s. Äes.-3nf.-Regts. 8. Pers. Leitung ^

^ « 1  Rufikleiter Dizefeldwebel Itä-wavv.'
Anfang 4 Lhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 80 Pfg., Kinder 10 Pfg.

O r i L u t r o k .
Sonntag den 22. April:

Uuterhaltuugsmustt.
Anfang 4 llhr. Eintritt frei.

GlMk WOe ir. W tt Ztt!.
Jeden Sonntag von 4 bis 10 Uhr.

S i e g ^  S i e gauf
erriugt das

M csen A M M -K W M ilin
und vorsetzt die Zuschauer einige Stunden in

Friedensstimmnng. ^ 8
2  neue B urlesken 2

Patent Nr. W L .
Burleske, 1 Auszug.

PrSmttert.
Eintettl aus allen Plätzen JA Psg.

Vroosslsedsr Kot,
O » I r » v r  O L r a r r s s s s  S S .

Sonntag den 22. April:

W  Grotzes Konzert. 
M i t « .  M

P au s S sIÄ S sr's MlesreN'GesMait.
Schlager aus Schlager.

2  Burlesken 2
8  Zer WSrmesack. L!
Nur eine Vorstellung, von 4—18 llhr.

Ein Mädchen oder 
alleinstehende Frau

für leichte Hausarbeiten in unserem Be» 
triebe gegen Lohn und vollständig freie 
Station von sof., auch durch Vermittlung. 
gesucht. Kaiser-Autorrmt, Breiteste. 6.

Junges Mädchen
für alles zmn l. Mal gesucht.

Msmarckftraßs 5, 3

Kindermädchen
;u 3sLhr. 5ttnds mrd tt. Hausarbeit für

-VWWWW» s.

Wegen Erkrankung meines Mädchens 
suche ich ein

erfahrenes Mädchen
von sofort mtt guten Zeugnissen.

_____ Eulmerstrerste 4. 8.

Aufwartefrau 
oder -Mädchen

Dr die BmmiftöagsfirmLen wird sofort 
gesucht.

Parkstraße 18, Z Noppen, rechts.

M  O ! W  W W
für lerM Urdesten wird Achrcht. _

SW lM m b« M i  stSMsM e der

Empföhle mrd si!̂
zu jeder Zeit für Hotel» Art 
Wirtinnen. KsHmamseN. Mitzen, 
frauleiu, NerkönfsrinneA. Swvenii -^- 
Köchinnen, Mädchen für alle^ 
lehrlinge, Hausdiener. Kutscht, 

Laufburschen. 
r8t«r»S8kArZ«Agent und StellrmvernMter> 

Thorn. Schuhmackerstr. 18. 1.

für die V»mrittsg»Iknden^oforr^^^

Saub. ArrswarLsstaa 
oder Mädchen

sofort gesucht. Breitest^. 12, im^Ls^.

und Smmabends) vor- oder naHw) 
sofort gesucht. Gerftenstr. 6̂  1,

N u k w S r te r l«
-  " - Ä L K L » - s - s s

AllslvarikWöW

W  W k k i M B
M s««  AüWlittemMe»
" " S L M Ä D K W L

SiW« W UMmÄG-
o»m I. 5.17 gekiiht. Gerüeaftr-

L a u k m S a c v r v
^  L o » u

AUNSM. Morki 8- ,

.....................  » ! > « ! G
für den Minzen Tag oder nachm

Kleine Stube
für edrzekre Person zu ^

M>. zwliia
mtt eleür. Licht z» vermiete». , ^

mit separatem Eingang fasset -u 
mieten. Zu erfragen

Friedrichstraße S. Erdg§^S

A ., sM.,Zse8ßkr. W W l M
zu vermieten, auch intt BrnMenget

Gerfwnstraßew^^ ^

und 2 Beilen -u verm. Gerechten^--

MSbl. s -m « '" » »
z« vermieten. Fri- drichsir. 1 4 .^—

W H M U W M A '
Gerftenstr. 3 2 Tr.. gegenüb

Z r . .S S lM .M m r M M
von sof. zu verm Trrckmacderstr.

M-düsnssttcklßk

oder 4—
«a». Bad. Darteu. zu «i»ttv S»>^ A.

Sng-d»t« UM Preiraugod«
8 0 7  »» di» GtlchSftoite»« d«

Ar z. bis i - Z M E G
wird »om 1. Oklober i» d« 
Sr«t«»ratz« »et«üt. „  »8

Aagrdot» bitt« unter Nl. 
G-I»Sftsstell« der .Press«* »u ----

1-z -I im k m d ilF t-
mtt Küche, Gas, mögl. Znn-nst-sr ^  
Culmervorstadt. von sofort ov^ 
für 2 Schülerinnen gesuch^

Zu ersr. in der Geschäftsst.

z «löblikkle M G
Wohnzimmer mtt Schreibtisch. ̂  
stehendem Herrn von sofort over

g e ^ u c h r . ^  Oo»
Angebote unter M. 8 1 ^  ^  

fchästsstelle der.Presse".,
z mSdNerte Sl««ek

" "  Dmsch°ns.l°tz « -P -^
Angebote mrrer s-. DLv 

s»Sst»st»«e d er.Dr-g-'. ------------

1—2 möbl.
sanulg Stiegen, sucht Dame »  ^
Kind. Alichenbenutznng. M

8 1 »  >m die aetchSftsitell 
Odftokr. d. L- suck! ireunl-tich

» l .  Zi»««
mit guter Aussicht.

Angebat» mit Pr-isE?M  ° ^  
8 ,8  an die

M D S B E -mit Lrochgelegeuheit von  ̂ ^
misten gesucht sofort ob« --

Angebots unter Vv Mch)



r>r. «>3. Lhoni. Sonntag den 22. AprlI >417. 35. Z a h k g

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Griechische Ostern.
Von G e r d v o n J a m i n e L .

^ Jedes Jgbr. wenn sich alles wieder neu belebt, 
iM  ^  Frühling seinen Einzug hält und Ostern 
^  > bann muß ich das Land der Griechen mit der 
hon ^ ^ n ;  denn nirgends in der Welt kommt 
tz Osterfest mit solcher innigen Freuds und 
!kk r ^Eitung entgegen wie dort! Selbst die Natur
^  sich dazu zu 
outten r
dlirsich-'

schmücken. Rings blühen im 
Rosa die reizenden Mandelbäume, die 

tz und Aprikosenbäume haben ein duftiges
g e le g t ,  hie Vöglein tirilieren, der Him- 

P ^olbt sich im reinsten Blau über all diese 
M , nud die Sonne strahlt und glitzert golden! 

^  Menschen sind ernst. Es ist ja die 
kan?!^Zeit! per orthodoxen Kirche fällt be

glich Ostern 13 Tage später als bei uns.
vorher wird gefastet, d. h. kein 

gegessen; dagegen find Oliven und weiße 
yiren erlaubt. Auch wissen sich die Griechen aus 

^  ^sisch,Her mit Milch und Brot zu einem Pud- 
z^^gekocht wird, ein wohlschmeckendes Mahl zu

Dem Fremden dagegen wird in dieser Zeit fast 
Hammelfleisch vorgesetzt, und ich erinnere mich, 

^  welchem Entsetzen ich den Mahlzeiten entgegen- 
Nachdem ich täglich drei Wochen Hammelsuppe,

. nrmelfleisch und selbst die Kuchen und Speisen 
 ̂ Hamrnelfett zubereitet bekommen hatte.

^  "!ch war von Delphi nach Athen gekommen» um 
^Freudenfest in der Hauptstadt mitfeiern zu

j^ n m  Karfreitag ab herrschte eine Totenstille in 
Residenz. Jede Musik war streng verboten; 

t>e/ Zeitungen wurden ausgerufen, keine lärmen- 
Minder waren auf der Strahe zu scheu, und das 

"8e Volk fastete bis Sonnabend Abend, 
u  die Nacht dieses Tages herannahte, ver- 
v ^elLe sich das ganze Volk in hellen Scharen vor 

Kathedrale. Jeder trug eine Wachskerze in 
^  Hand, die am Wachsstock des Altars, der vor 
y, Kirche aufgebaut war, entzündet wurde. Es 
z> AEe einen unheimlichen Eindruck, wie in dunkler 
^  — es war inzwischen 11HL Uhr geworden —
ii, < Menschenmassen, mit den brennenden Lichtern 
" der leise

oder
slün^ Hand^ sich hin- und herbewegten,

^  '^ud. Ich^ mußte an eine Verschwörung 
Zeichen denken! Nechts und links vom Altar 

die Leib-Regimenter des Königs.

Da tra t der Bischof vor, und in demselben 
Augenblick erschien die königliche Familie, die vor 
dem Altar Aufstellung nahm. Nun begann die 
merkwürdige Feier. Der Priester las die Evan
gelien und sprach dann ein kurzes Gebet für den 
König.

Das Volk verharrte in atemloser Spannung. 
M it dem Glockenschlag 12 Uhr verkündete der 
Bischof mit lauter Stimme das „Okttstos anest!" 
(Christus ist auferstanden) und dann „Es lebe 
der König!"

Das war der Augenblick, auf den alles gewartet 
hatte. Die Soldaten schössen Salut, das Volk schrie 
und jauchzte, man fiel sich gegenseitig in die Arme, 
küßte sich. Es war kein Halten mehr in der Menge. 
Junge Burschen schössen mit ihrem Revolver in die 
Luft. alles war in maßloser Erregung und Aus
gelassenheit. Ich konnte mich zuerst in den plötz
lichen Umschwung der Gefühle garnicht hinein
finden. Endlich drängte alles heim, um mit der 
brennenden Kerze das Licht ins Haus zu bringen, 
— ein symbolisches Zeichen,' das niemals Unter
lasten wird. Auch den Magen zog es zum häus
lichen Herd» wo eine kräftige Suppe aller wartete; 
doch bei der Suppe allein bleibt es nicht. Gewöhn
lich wird das durch das Fasten verloren Gegangene 
nachgeholt; besonders vom Wein wird oft des 
Guten zuviel getan!

Am anderen Tage, am Ostermorgen, geht nie
mand mehr zur Kirche. Die seelischen Bedürfnisse 
haben eben in der vergangenen Nacht ihre Befriedi 
gung gefunden.

Dieser Morgen ist für die arme Bevölkerung 
Griechenlands von großer Bedeutung; denn Ostern 
ist oft der einzige Tag im Jahre, wo sie sich Fleisch 
leisten. Haben sie nicht Mittel genug, um sich ein 
ganzes Lamm zu kaufen, so tun sich mehrere arme 
Familien zusammen und teilen.

Nachdem ich friih viele von den reizend bunt
bemalten und gefärbten Eiern verzehrt hatte, die 
auf meinem Frühstuckstisch standen» beschloß ich. den 
schönen Morgen zu benutzen, um über Kloster Daphi 
die heilige Straße nach Eleusis zu fahren. Unter
wegs, besonders in der Borstadt und den Dörfern, 
hatte ich genug Gelegenheit, die S itte zu beobachten, 
mit der solch österliches Lamm bereitet wird. Alles 
spielte sich natürlich vor der Tür ab!

Das Lamm, das gewöhnlich schon eine Zeit vor
her lebend gekauft ist und mit dem die Kinder tage
lang vorher gespielt haben, wird, nachdem es ge

tötet und abgehäutet, an einen großen Spieß ge
steckt. Dieser ruht auf einem eisernen Gestell und 
ist mit einem langen Griff versehen» genau wie bei 
einer Drehorgel; dadurch wird das Drehen und 
Wenden des Fleisches ermöglicht. Inwendig wird 
das Lamm mit Oliven und Zitronenscheiben reich
lich gefüllt. Nun versammelt sich die ganze Familie 
um den Braten, und das Oberhaupt beginnt den 
Braten zu wenden. Dann kommt die Mutter an 
die Reihe, darauf die Kinder, und so geht es fort.

Mitunter, wenn ich näher trat, um mir den Fest
braten anzusehen, ließ man mich nicht fort, ehe ich 
nicht gekostet hatte. Dann stürzte der Vater ins 
Haus, holte ein Messer und untersuchte mit dem 
Finger genau die weichste Stelle des Bratens, aus 
der er mir dann die Kostprobe schnitt.

Es machte wirklich einen eigenartigen Eindruck, 
vor jedem Häuschen die ganze Familie um den 
Braten versammelt zu sehen» in köstlicher, frischer 
Luft; und ich mußte an so manche bedauernswerte 
deutsche Hausfrau denken, die sich zu Ostern mühe
voll mit dem Festbraten in der rüstigen Küche 
plagen muß! —

Als ich am Nachmittag von Eleusts zurückkam, 
erfuhr ich, daß der König von Griechenland seinen 
Leibgarde-Regimentern stets zu Ostern auf seine 
Kosten ein Festmahl bereite, wobei zuletzt getanzt 
würde. Da Fremde Zutritt hatten, begab ich mich 
sofort zu den Kasernen. Wirklich strich ich auch die 
Soldaten an langen Tischen sitzend und vergnügt 
ihren Festbraten schmausend; ab und zu fangen sie 
gemeinschaftlich ein Nationallied.

Als man meiner ansichtig wurde, sprang sofort! 
ein Unteroffizier auf und begrüßte mich. Dann 
legte er auf einen Teller mehrere Vratenstücke, die 
aber bereits kalt und darum talgig waren, und bot 
mir zu kosten an. Abschlagen durfte ich es nicht, 
weil er sonst beleidigt gewesen; also bezwäng ich 
mich und aß einige Bissen. Doch er hatte bereits 
einem anderen Soldaten gewinkt, der mir ein Glas 
von dem landesüblichen,attischen Rezinat-Wein 
überreichte, der feines harzigen Zusatzes wegen dem 
Fremden ungenießbar erscheint. Ich machte aber 
gute Miene zum bösen Spiel und goß ihn herunter. 
Ein dritter Soldat brachte mir herrliche Apfelfinen- 
scheiben, die ich nach den überstandenen Qualen mit 
großem Behagen verzehrte! Damit war der Gast
freundschaft Genüge getan.

Da die Leibgarde — es waren Jäger-Gebirgs- 
truppen — nichts anderes als Neu-Griechisch sprach»

so hatten wir uns bisher mit Gebärden verständigt. 
Nun machte ich ihnen klar, daß ich griechische Tänze 
zu sehen wünschte. Sie hatten auch bald begriffen, 
was ich wollte; und da sie mit ihrem Schlemmer
mahl bereits zuende waren, standen sie auf und 
begaben sich in den Kasernenhof. Einige freilich 
legten sich zum Schlafen auf ihre Feldbetten nieder, 
andere taten sich zum Kartenspiel zusammen; aber 
die Mehrzahl huldigte dem Tanze. Auf dem Hofe 
hatten sich inzwischen schrecklich verkommen aus
sehende, zerlumpte Zigeuner eingefunden, die mit 
Dudelsack und Pfeife zum Tanze aufspielten.

Eigentümlich wirkte die merkwürdige Uniform 
der großen, schön gewachsenen Soldaten. Um ihren 
Leib reihte sich der Fustanellenrock, der, weiß und 
faltenreich, nur bis zu den Knien reichte und der 
an Stoffweite ungefähr 25 Meter (!) in sich birgt. 
Bei jedem Schritt schwankt er kokett hin und her 
und gleicht einem Ballettensenröckchen. Die engen 
Beinkleider sind vom Knie bis zum Knöchel ge
wickelt, und als Fußbekleidung dienen rote Schuhe 
mit einer Schnabelspitze, auf der eine große Troddel 
thront. Ein weißes, reichgesticktes Hemd vervoll
ständigt die Kleidung, und eine blaue oder rots 
Weste, die mit Silber durchwirkt, laust im Rücken 
zu zwei Flügeln aus. Im  Leibgurt steckt die Waffe. 
Das Haupt bedeckt ein gesticktes Käppi.

Nun faßten sich die Männer an die Hand und 
bildeten einen Kreis. Dann übernahm der Bor
tänzer die Leitung. Er führte eine Schlange, dann 
löste er sie wieder auf. Bei jedem dritten Schritt 
wurde ein tiefer Knicks gemacht, zur Musik gesungen 
und in die Hände geklatscht. Alles machte einen 
ungewöhnlich eintönigen Eindruck.

So tanzten die Griechen stundenlang immer den
selben einförmigen Tanz!

Diele Kinder hatten sich inzwischen eingefunden, 
die sich im Verein mit den Soldaten ihrer harm
losen Fröhlichkeit mit erstaunlicher Ausdauer er
gaben.

Als ich des SHaueus müde, nahm ich Abschied 
von der Stätte, wo das griechische Leben der Gegen
wart so lebhaft in die Erscheinung getreten war.

Ich wandte meine Schritte zur Akropolis, die 
von der untergehenden Sonne golden beleuchtet 
wurde. Auf den Stufen des NikeLempels fand ich 
ein einsames Plätzchen, wo ich mich niederließ, wo 
die strahlende Vergangenheit Griechenlands an 
meiner Seele vorüberzog, und wo ich still und an
dächtig für mich Ostern feierte!

v n s s l s u  3 ,  S 1 r - » S 8 S  4 2
6. ^Volls" Vorbei oitnnKS-^nslalt

1903, 1. S L i n l .  r S k n n  - ,  p i - i m . -  1 . » d N u n . -
>ku„g, sov. r. Lilltr. L. 6. T sk u n ck s einer bttberen HbrLNstLtt.S S 8 1S 7 L d i w r .

1913 destsnäen  3 8 4  äarau ter: 8 3  L d t t u n .
4 8  v s m s n  vor. 60) 4 3  r'ür 8  I um! 8  I , 8 2  kür O N  n 8  t t ,  

8 v  1 4  L S « »  » S e lb s t  1915 u. Ostern 1916 dvsIrm Seu
nnZ A l l  L l s s I »  A ll , vsw vr» ä ss  L d ttnr.

" N 8 k > i* n n u k  k ln . 1 1 6 6 7 .

G rab d en k m äler
 ̂ G ran it. M a r m o r  u . Kunststein,

A vie G rab kasten
"kn billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.
N . M u l l s r .

Kirchhofstrabe 11.

L i t t  S k W l l l k s
^steg^en  bestimmt nach- 
iriti j EN und nur dankbar

.Lieferung ohne  ̂ .
AN. êifeiiknrte! . ^
L  seinste T o i-
^ ^ ' , , - F c t t i e i s e

Nch mein Haut-  ̂
2'.krik?8em i,te l "t-

des Gesichts und Körpe,^ 
Reinigt, schäumt, erfrifpit

der neuesten Erfindung. 
Entfernt jeden Schmutz 
aus der Wäsche, macht 
dieselbe blendend rein. 

s c h ä u m t  und enthält 
^  eine schädlichen Be» 

ff landteile unter Garan- 
' tie. Glänzend v. polizeil. 

vereid Chemikern be
gutachtet. 1000 fach be-

fK fA " - Probc^ca ' o ' P f ' d . H ' k . "

Ersatz.
Dtt- Lieferung s o f o r t  

0 Hfo ^  gegen Nachnadme. Verpackung 
E s  extra pro Pake/. Tägl. taufende 

j u n g e n  und Dankschreiben.
loLWLiski, 8er!jM,

Lindenstraße 106.

M i M
i n i m M m s n  ZuWMnM 

sowie gute gedi-sucme.
^NLkrumsnlp

Kaufen 5ie preiswert unter 
weifgetienosfer üsron tie . ^
>m W w rlk lu lls

M L i s i k s

iZ «

koke äekultern unck 
ttütlen bekLmpÜ mlt 
grobem LriolftbelLr.
vocbrenen u.kllnäern 
mein veritellbar«'

Lersklsksiter 
5/stem lisss
ktekrt^Lk pre!»  
Sekrün i. ^urlükr- 
Ucke. relcklllustrlerte 
broscküre kostenlos

^  «öm'xndsrxi. kr.26. . 5.
Anstelle der Landschaft suche sofort 

oder 1. Jun i l917

48 M  Mark
zu 4 ^  Prozent.

Angebote unter VI. 7 9 6  an die G e
schäftsstelle der „Prefle".

Xupm tttO l: Loor-. 8t»dl-. V1okt»an»6«l-. kakle». p»mmoe«ek« SedMSl,» HM MWW OU
an Kinder bis zu 10 Zähren werden 
erteilt

Schumacherstratze 1, 3  Treppen, ttgks.

Violln- ll. K M l M l M i A
wird in und außer dem Haufe, auch 
«»bends. erteilt. Zu erfragen in ber Ge
schäftsstelle der „Presse".

W
.................................p * !8?ut!iWk-8t6lsM̂ L8oo8HNh-!M!e?D8-ksogll55̂ p̂ 5̂ .I!llZsrlst

K M M L fi!6 N -s ilÜ M 8 p -I^ g s 'P 3 M -^ 3 lis ib 8 l 'g - f jI fb S s 'g -p !Z W !8 .

MMmn-ii.WiMii- 
Fetle. Treibriemen, 
TreibriememaO, 
MMlieiWckWen

empfiehlttlolange Vorrat reicht

AAWsMWlll,
Seglerflraße 31. Teleph o ^  5 0 __

Radfahren mit Neisen- 
ersatz „Heros" erlaubt.

Patzt auf jedes Rad. G län
zend beurteilt: D ie Berei- 
jungen sind sehr befriedigend 
ausgefallen S .  S t .  i. H — 
M it den R eifen bin ich sehr 
zufrieden. F . W. i. D. usw. 
P r - is  1 P aar  10 Mark und 
Porto, Verp., Rächn. 1 Mk 

H^nDertr. ges. Prospekte gratis.
liU „Heros"» G. m. b. H.» 

Lvfstll 158L,?r!6ärIe!l8lr. 18i.

6 o m W ,
das zeitigste Grünsutter für Schweine. 

Rindvieh und Fohlen.1V60 Slkcklinqe fü r 5 Mk.,
verkauft

WWl ""  ̂ 7'.
bei Fordon.

Aus meiner langjährigen be
kannten 17 jährigen Sonderzucht

NA MWbsüez
gebe Bruteier. Dutzend (15 SLck.) 
für 9,00 Mark, ab 

Korbverpackung 1 Mark.
Nktsstsikm Aimuchls Vfir.

Cognac-, Rum-, 
Arrac - Verschnitt 
u. sämtl. Weine

empfiehltL. rkSrwLmr, Stettin,
Welnnroßhandlun«. Fernruf IV83.

TMenlaMN-
Batterien

'für WiederverkSuser. HSndler. K-mIIn-n

Marke „Jagd"
M Wlk Sl> W.

Umgehende Anfragen schriftlich erbeten 
ank. u. o. UsnUre,

Graudenz, Schuhmacherstr. 6.

M  MltzlL M e r te r N
5.50 und 0,00 Mark, Psingstkarten von 
l,75  bis 4.50 Mark, Schiachteukarten 
von l 50 Mark bis 2.75 Mark pro 100 
Stück fort Illustr. Preisliste Rr. 52 über 

sämtliche Papierwaren gratis

Vkls8«Sha!is1ki!Ur,Vtlliiil!.H.
M ünzstrahe 26.

Grigennnterricht
wird gegen mäßiges Honorar, auch 
abends, erteilt.

Gest. Angebote unter 1k . 7 7 4  an 
-y ie Ges l üftsstelle der »Presse".

Baderstrahe sind

Sprich erram ne -
vom 1. Ju li 1917 für 350 Mk. jährlich 
zu vermieten. Zu erfragen bei

Al. Dvvz?, BrÜckenstr. 5—7.

80 UnAWWi.
neue. moderne uud wenig gesahr. Luxu^» 
wagen aller Gattungen. Ge'egenheite« 
käufe l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. Re« 
paraturwerkstätte, auch für A utos. Kosten
anschläge LottsLdvtttz, N r-riin , 
Luisenstratze 81.

M  M A L LiÄZ-M,
5.50 und 6.00 Mark. Psingstkarten von 
1.75 bis 4,50 Mark, Schiachteukarten 
von 1.50 Mark bis 2.75 M a r i pro 160 
Srück fort. Illustr. Preisliste Nc. S über 

sämtliche Papierworen gratis.

VtlsoyUbloüäki'iks.IkrfinM,
Alte SchSnh-iulerstM - ^3i24.

L a g e r k s l l s r ,
Klosterstr., sowie S p e ich erra u m , Haupt- 
bahnhof, zu vermieten.

s k . Parkstnaße 13.HlM
'

3 0 X W  YM.. vor dem Leib. Tor, für ge  ̂
werbl. Zwecke sos. langjühr. zu verpachten.

Angebote unter A I. 1 7 3 3  an dir 
Geschäftsstelle der „Presse".



Impfung 1817.

Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8, April 1874 (ReichsgesetzblaLL Seite 31) vorgeschriebene Schuhpockeir-Impftmg Wird in diesem Jahre nsch

folgendem Plane ausgeführt:

StÄdtrevier bezrs. Schule

Knabenmitielschule 
2. Gememdeschule
Gymnasium und Äealgymnasium
1. Gememdeschule_____  -
Jatobs/Vorstadt
4. Gememdeschule
Lyzeum mit Sem -Ilebungsschule
Zchule vmr Fräulein We n t s c h e r

K a s t e
Mädchenbürgerschule
Bromberger- und Schulsträtze
Melltenstratze
Best der Vromberger Vorstaor
Fischerei-Vorstadt
Ev. u. kath. Sem.-Uebungs-Schule 
K ^ e n " d e r  3. Gememdeschule
Mädchen der 3. Gemeindeschule 
Altstadt 1. Drittel
Neustadt 1. Drittel
Altstadt 2. Dritte!
Neustadt 2. Dritte!
Altstadt 3. Drittel
Neustadt 3. Drittel 
Culmer Vorstadt, Weitzhos
Hilfsschule
Thorn-Möcker evgl. Schule, Knaben

kath. schule, Knaben
Mädchen

ev.
Thorn-Mocker Impfzettel-Nr. 1—150

151—300
301—400
401—500

sie Uebrigen
und Restanten

Erst- bezw. 
Wiederimpfung

Wiederimpfung

Erstimpfung
Wrederimpfung

Erstimpfung

Wiederimpfung

Erstimpfung

Wiederimpfung

Erstimpfung

Nsps-Lskal

Nikolailcher Saal, Mauerstr. 62

25.
4. Gememdeschule (Jasobs-V ^st^ 28.

28.
Äyzeum, Gerberstr. 19" 26.

26/
26.

Gemeindeschule, Echulstr. 26.
25.
25.

1. Gememdeschule. Väckerstr. 49"

Preußischer Hof, CulmTTH  ̂ 53

Zur Fürstenkrone, Ämtsstr. 8/10

r a g  Mtd StLicke der

Im p fu n g
25. April, vorm. 10 Uhr

1 0 ^  ..

nachm.
I M «

12'/,
vorm. 11

N '/-
nachm. 3

25.
^ 4  1.

25.
26.
26. >»
26.

26.

26.

27.
27.

m ittags 12 „
nachm. l2V ^

27. 12«/,
27. 1
27. U //
27/

2 ^

« a ch sch «

2.
1 0 ^
1 V /^

s. „ nachm. 1

3- vorm.
12'/,

11'/«
11".

nachm. 3

2. 3 ^

3
3. 2

2'/,
2V.

3.
.. 4-/,

mittags 12
nachm. 12'/«

1 2 ^

4.

SV« 4.

Zu M »  krstiiWs»iiBter!H!i!k!l w tr-eil inlch m v M i l k  M ü t n  M  H » M  k o W A  M U
Vei dem häufigeren Auftreten der Pocken, namentlich in den Grenzkreksen, empfiehlt es sich, hiervon Gebrauch zu machen.
Indem  wir diesen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Gesetz erlassene Verordnungen 

zur genauesten Beachtung mitgeteilt.
8 1. Der Impfung mit Schutzpocken soll unterzogen werden:

1. Jedes Kind vor dem M lauf des auf sein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die 
natürlichen Blattern überstanden hat.

I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1916 geborenen Kinder zu impfen.
2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule mit Ausnahme der Sonntags-und Abendschulen innerhalb 

des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 
5 Jahren die natürlichen Blattern überstanden hat oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1905 geboren sind, wieder geimpft.
§ 5. Jeder Impfling mutz frühestens am 6., spätestens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgestellt werden.

^  § 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten/ auf amtliches Erfordern mittelst der vorgeschriebenen Bescheinigungen den
Nachweis zu führen, datz die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen, erfolgt oder aus einem gesetzlichem Grunde unterbliebe^ ist.

8 14. Eltern, PflegeelLern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden mit einer 
Geldstrafe bis zu 20 Mk. bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz 
erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (ß 5) entzogen geblieben sind, werden mit Geldstrafe 
bis zu 50 Mk. oder mit Hast bis zu Z^Tagen bestraft.

"  en wird unsererseits nun noch folgendes hinzugefügt:
m IVtttlNx,.

Impfung und Wieder
impfung zu stellen, welche im Jahre 1916 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurück
geblieben sind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Im pfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann.

3. Don der Gestellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem vorstehend mitgeteilten § 1 zu 1 und 2 von der Impfung
ausgeschlossenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kindern zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse entweder ohne Gefahr für 
ihr Leben oder für ihre Gesundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in diesem Jahre von einem andern Arzt geimpft 
worden sind. V  H

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise sind im Jmpstermine dem Jmpfarzt zu überreichen.
5. Ebenso sind diesem Arzte im Jmpstermine auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen A ^te geimpft, resp. wieb 

geimpft werden sollen.
Aus einem Hause, m welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, 

rosenartige Entzündungen zur Jmpfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrschen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht 
werden, auch haben sich Erwachsene aus solchen Häusern von dem Jmpftermin fern zu halten.

7. Die Impflinge sind mit remgewaschenem Körper und reinen Kleidern zum Jmpftermin zu gestellen.
8. Die Bestellzettel sind zum Jmpftermin mitzubringen.
T y o r n  den 18. April 1917.

Die Polizei-Verwaltung.
Anordnung,

betreffend Aaseherstellung.
Meine Anordnung vom 30. Dezem

ber 1916 — 0. 9. I. 20786 —, 
wonach in der Pwvinz Käse imr aus 
reiner Magermilch hergestellt werden 
darf, wird bis auf weiteres wieder 
aufgehoben. ES ist demnach hinfort 
die Herstellung aller in der Käse
verordnung des Stellvertreters des 
Reichskanzlers vorn 20. Oktober 1916 
zugelassenen Käsesorten in der Provinz 
gestattet.

D a n z i g  den 14. April 1917.
Der Oberpriistderrt.

5 «L
eiuige Muster billigst,

M M t z L iM M t e r ,

MlsMMM
sowie neue Vorräte inWatte» ««)

DreirrmderlhauS,
Czardasfürstin n. rr.
empfiehlt

M usrkhaus

M .  L s s l k s ,
. Coppermcusstraße 22.

§r. M iller s Ä Ä '.
Igelit. Lvkort kür 850 

u verunQtSÜ. A lellleLstr. 89.

Wegen Aufgabe meines Putzgeschästs verkaufe ich sämtliche

Hüte, Blumen, Müder usw.
zu den billigsten Preisen.

Umarbeitungen werden angenommen.
LL. Melliensteatze 86.
s o

gebr. kisuvs 
aus kluge!,

!äs,ruuter 8 lü llrn sr,
lürsok, ktkbps u. s.

stall Mit 6 tti-LlUie 86Ü1- billi§
Lbruxeben.

kiLnaksrte'vrosLdsnSrnns

18. bommeNelä,
Lrowdvrg.

litr! l« ln fk ll

Srofter Stall, Hokraum, Garten, zu verk. 
Wo. sagt die Geschäftrst. der „Presse»

W e u
hat abzugeben

L*, SLiropk. Thoruifch Paprm, 
Bahnhof.

Nein W W W
zu verkaufen. 8 .

______ Thsm-Mocker. Grenzstr. 7.

A M -W m M k
zu verkaufen.

Tuchmacherstraße 5, 2. Etg.. links.

Eichkll. NillslhWk-
M s r H iW lM W .iZ u g - W k .  
Nerrikm^chreibsekiketör. größer 

Z W i t z  s .  st. m .
zu verkaufen. Aachestratze 16.

Gute Geige
mit Kasten und Bogen preiswert zp 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge 
schäftssteste der „Presse".

1 M  I M  M M
zu verkaufen.

Culmer Chausiee 53. 1 Treppe.

Will SklAlW.
sehr anhanglrch. bsilig zu verkaufen.

Brückenstraße 14. 2.

ZüNiiiimIik«
verkauft LLInUSl, Thorn-Mocker, 

Mesenstraße 4-

SllMklWllKWI
zu verkaufen. Zu erfragen bei

Frau Objihrmdlrmg,
^ ' Schillersträste. ^

! 5W id !'s ih eN la sch M W e./u . 
IM s ts tW W W iiM

zu verkaufen.
Zu erst. In der GeschLftsst. der »Presse".

1  Taubenhaus
zu verkaufe». Culmer CH'Mfsee 153.

^  K ik in ii i^ i lk lß k ts l?

Laden
mit anschließender Wohnung vvm 1. 4. 
zu vermieten.

Neustadtischer Markt 23.
Das bisher von Herrn V1M 

MelllenNr. 81. mit gut. Erfolg betriebene

MiIillMWelW
nebft Restauration nnd grotzen Nebeu 
räum en ist vom 1. Mai anderweittL zu 
vermieten. Zu erfraaen bei

O . K tL ck tk ei. TaMrabe 42.

Baderttr. 6. ptr.. mit samt!. Zubehör, auch 
für Laden und BKrozmeike geetgnet. 
vom 1. April zu vermieten.

Zu erfragen Brückenstr. 8/7, 1 Tr.

1 Wohnung
mit 6 großen Zimmern nebst Zubehör 
für 950 Mark sofort zu vermieten. 

LlvbsrS LkLZsr, Coppermkusstr. 7.

Zahn-Atelier
Lslma, DentiM,

Breitesir. 25, I (neben Taf6 Ao^ak).
Sprechstunden 9—1 und 3—k, Sonntags 9—12. M  

F ür »eamtenverelne ««d MMtSr 20«', R abatt. — T e le p h o ^ .

/ r r /o tz ts  Af-osssr-

»ttA  /raös raL

L L E /  S b o / ' ? / t7 /? o s ,  F 7 s § s / ,

Z  I  «  N K M  Z / a / '/ n o / i / l / m s  «  »  K »

Zs-" öö-'ü/rm /ss/sTr Litt örM A Sn, /s s /ö »

F'r-öissTr

§ 0 / 7 7 / v 6 / ' / 6 / c k .  

F / 'o / n b s / 'A ,
^ r s a ö s t / r s / - ' .  S § .

S t a t t  S e i f e  .
Schmier-Waschmittel.

Bester Ersatz für teure Fettseift.
Schäumt, wäscht, reinigt wie Seife, löst sich restlos im D a f f t r ^ ^  

-nacht es weich wie Seifenlauae» Kein Ton Stein oder dergleichen. ^  
kolli ea. 9 Vfd. Mk 8.75 ab Fabrik. Nachnahme.

Zahle Geld zurück, wenn nicht gefüllt.
« .  S ü s s k t i r S .  ^

k s u k s  t . s s t s u t o !
Erbitte Suß. «ass-pret-, Motorstärke. Alter, Fabrik, und N --d"A  r»  

«alle» an N .  BerN«. W a l d v E .
Kaufe auch VmnkbnS nud wenn reparaturbedürftig. (Auch

Termittkalender für Zwangsversteigerung^
in  d e n östlichen Provi nzen.

Zklammenzeltellt »»n Ve t e r  T ö t e t .  verttn-NIedersLinbouten. tNaÄdruä

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges 
Amts- 

. gericht

Berstet.
gerungs-
Termin

Größe d ! 
Grund-1 
stücks

(Hektar) f

Westprensieu. 
I  Tuszynski. Stecklin Pr. Gtargard 23. 4 .10 'j, 2S.28
Ö Depmeyer. Elbmg Elbing 21. 4.11 0,37
H. Barou». Briefen Briefen 24. 4. 10 0,04
Fr. A. Karin, OPta Danzig 14. 4. 10 *)
G. Fräse, Zigankenberg Danzig 27. 4.10 0.68
F. Kohn Plessen Graudenz --7. 4. tO 1S.34
H. Preuß. E h !.. Mocker Thorn 28. 4.10 0.3«

126.0ö!F. Lemk'. Einlage 
Z. Schröter, Neustadt

Elbing 28. 4.11
Neustadt 28. 4.10 0,03

V. Behrendt. Rinkowken Neuenburg 30. 4 .10l<, 11 57
P . CwPP. Gr. Dommatau Putzig 30. 4.10 0.33
F. Thiel. Mewe Mewe 30. 4. 10 6.74
K. Wrzosiek. Ehe!., DoVeschin 
E. Fräse. Bukowitz

Lautenburg 30. 4.10 16.65
Sckwetz 1. S. 9 1,56

Ww E. Kur'perschmitt. Zoppot 
M. Dehrendt Aokotzko

Zoppot 2. S. 9
" Culm 2. 5.11 39,69

F. Preuß, Ehel., Rehden 
H Bermann. Danzig

Graudenz 4. 5.10 0,16
Danzig 4. 8. 10 0,12

W. Schmidt. Meme Mewe 6. 5. W 4.06
TH.Badztong.u. Mtg , Mirotken Dirschau S. S. 10' , 1.16
I .  Borzestowski. Ehel., Thorn Thorn 8. S.1V — )

Ostpreußen. 
H. Vischosf. Ogonken Angerdurg 23. 4.10 10,82
Isdischkesch, Marggradowa Marqgrabsm« 23. 4.10
Fr. B . Pucknat, Memel Memel 23. 4. 9'), —
M. Heffe. Allenstem ANenstein 24. 4.10 0,82
Fr. H. Ebert. Schnieselnp Darkehmen 25. 4. 10 184.72
E. Zktzwitz. Bhsfellen Hlchenstein 25. 4.10 0,09
H. Frieseke, Steindamm 
K Schulz, Ehel , Zinten

Königsberg 2S. 4.10 —
Zinten 26. 4.10 0.09

K. BrandstSdter. Gniadtken Neidenburg 28. 4.10 47.2
G. Rekowski. Ehe! , Kutten Angerburg 36. 4.10 18,36
W Lettau, Ehe!., Steindamm Königsberg 1. 5. 10 —-
I .  Dogdahn. Dlsit Tilsit 1. 5. g r , 0.08
F  Smolinskk. Saddek Neidenburg 2. 5.10 20.21
K. Drews, Sttmbern Pillkaken 2. S. !0 42.99
G. Taube, Ehel.. Creuzburg Creuzburg 4. S. 10 0.61
Herrenlos, Rrchrfeld 
G. Cyrulies. BSgschen

Gum binnen 4. S. 10 7,24
Heydekrug 4. 5. 9 15.03

Fr. I .  Stein, Piplin Mehlauken L. 5.10 2.63
L. Pietratus. Ehel., Belzonzen Bialla 5. 3.10 22,88
I .  ^jlluzas, Aukoreiten Heydekrug 5. 5.10 0,46

Posen.
I .  Dabrowskl. Ehe!., Woycin Strelno 24. 4.10 7,98
S t. Sstachta, Winiary 
N. Schulz, Mühlthal

Posen 23. 4.10 1,61
Bromberg 26. 4.11 2,48

I .  Paterar. EheU Sulencin . Schrsda 26. 4. 9 '/, 4.74
F. Aniat, Ehel. Bnin Schrimm 26. 4. 9' . 0.05
A. Damdzyn. Bromberg Bromberg 27. 4.11 0.03
Z. Schoeder, Netzthal Wirsitz 27. 4,16'!. 0,58
R. Richter. Wronke Wronke 28. 4.12 0.08
P. Kamtnski. Rakel Rakel 28. 4.11 ")
Fr. Th. Foerster, Pinne Pinne 28. 4.10 —
V. Wasielewski. Tremesien Tremesien 36. 4. 9 6^6
M. Walkowiak. Ehel., Grätz Grätz l. 8.10 0.04
I .  Szezupak, Blumendorf 
Fr. E. Nowinska, Schweden-

Strelno 1. S. 10 23.33

höhe Bromberg 2. S. 11 0.8
A. Redlich Ehel.. Attktrch Posen 2. S. 10 4Z.S
St. Zamiara. Ehe!., Mieltschin Witkowo 2. 5. M  , 0,8
I .  Chlebowski, Ehel., Kielczyn 

Hauland Schrimm 3. 5. 9 1,01
Ww. I .  Lkebner. Lkgota Schtldberg 4. 5. 10 19,46
I .  Daszynski. Zduny 
H Warthotd. Ehe!.. Zduny

Krotoschin 4. 8. 3 " , .—
Arotolchin 4. 5.10

E. Riedelschütz. u. Mtg. Kemperr Kempen 4. 5.10 0,03
Pom m ern .

A. Heldt. u. Mtg. (4) Pyritz Pyritz 23. 4.10
K. Klockziem. Gützkow Greifswald 25. 4. 10 —
R. Götter, u. MLg^ GoNnow Gollnow 2. S. gr,,
A. Meyrorvitz. Stettin Stettin 3. 6.10'!. 0.87
A. Schöning. Schmugerow Anklam 4. 5.11 3.21
R  Westphal. Nosiendorf Loitz 4. 5. L 0,37
Ww. E. Schnitz, gingst BarLH 5. 5» 10 1.4?

*) 2 Grundstücke.
**) Mehrere Grundstücke. 

3 Grundstücke.
Neuer Termin.
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